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Die noch ungelöſte Kriſe
Her Kronprinz zu den Entſcheidungen des Kaiſers

hinzugezogen

Berlin, 10. Juli. Jm Anſchluß an den geſtrigen
Kronrat hat Se. Majeſtät heute in mehrſtündiger
Beratung die ſchwebenden Fragen und deren

Löſung mit dem Reichskanzler erörtert. Auf
Befehl des Kaiſers trifft morgen der Kronprinz zur

Beſprechung der von Sr. Majeſtät in Ausſicht genommenen
Entſcheidungen hier ein.

Berlin, 10. Juli. Da der Reichskanzler heute im
gauptausſchuß des Reichstages amtlich keine Mitteilung gemacht
hatte, ſo war wieder allen möglichen Vermutungen Tor und Tür

geöffnet. Am beſtimmteſten hielt ſich das Gerücht, das Still
ſchweigen des Kanzlers ſei darauf zurückzuführen, daß

er der Jnitiative der Krone nicht vorgreifen wolle. Es
hieß, man erwarte womöglich ſchon am heutigen Nachmittag
eine kaiſerliche Kundgebung, durch die für Preußen

das allgemeine, gleiche, direkte und geheime Wahlrecht ſowie
einige Miniſterveränderungen und für das Reich

das

Regierung
Zugeſtändnis einer Parlamentariſierung der

Ernährungskommiſſar Michaelis und der General
Michaelis

en Girren zu fen. Die varlamentariſe
ch augenblicklich noch nicht genau überſehen. Es ſcheint

aber ſicher, daß eine Einigung über die Friedens
reſolution unter der Vorausſetzung zu erzielen ſein wird,
daß der Poſten des Kanzlers neu beſetzt wird.

Dem „L. A.“ zufolge dürfte der Abgeordnete v. Payer
heute vom Kaiſer empfangen werden und zwar auf Vor
ſchlag des Reichskanzlers, deſſen politiſcher Vertrauensmann

Herr v. Payer bekanntlich iſt.
Berlin, 11. Juli. Nach dem „L. A.“ geben die in

Parlamentariſchen Kreiſen umlaufenden Nachrichten und
Gerüchte kein wahrheitsgetreues Bild von der wirklichen

Sachlage.
Stellung des Reichskanzlers

Aber ſie verſtärkten den Eindruck, daß die
innerhalb der

letzten 24 Stunden keine Feſtigung erfahren habe.
Die „V. Z.“ neigt der Anſicht zu, daß bei der weiteren Ver
ſchärfung der Kanzlerktiſe Erwägungen der aus
wärtigen Politik den Ausſchlag gegeben haben

Das „B. T.“ meint, das Situationsbild könne
nicht die Hoffnung erwecken, daß aus der Kriſe mit einem

Schlage eine Neuordnung der Dinge hervorgehen werde,
die das Reich vor weiteren inneren Kriſen bewahren könne.
Der „Deutſchen Zeitung“ wird aus Abgeordnetenkreiſen ge-
ſchrieben, Herr v. Bethmann-Hollwegs Schickſal
ſei entſchieden. Sein Freund Erzberger habe ihn ge

Nach den „Berliner Neueſten Nachrichten“ könnteällt.

Kanzler der Kriſe ſchnell ein Ende bereiten dadurch, daß

er ſein Amt in die Hände des Kaiſers zu
rücklege. Der „Deutſchen Zeitung“ wird aus parlamentari-
hen Kreiſen mitgeteilt, daß man im Falle der beabſichtigten
Parlamentariſierung der Reichsregierung
mit einem ent ſchiedenen Widerſtand des

Bundesrates zu rechnen haben dürfte.
Die Stellung der Nationalliberalen

Berlin, 10. Juli. Der „Deutſche Kurier“ ſchreibt:
Gegenüber anders lautenden Nachrichten ſind wir in der
Lage, einwandfrei feſtzuſtellen:
trale Reichstagsfraktion vertritt nahezu einmütig

die Auffaſſung, daß eine
gegenwärtigen Kriſis nur möglich iſt, wenn durch den
Rücktritt des Reichskanzlers v. Bethmann
Hollweg die Freiheit der Entſchließung des Kaiſers

Die nationallibe-
glückliche Löſung der

hergeſtellt wird, auf Grund deren eine neue, nicht mit
drückenden Erbſchaſten belaſtete Perſönlichkeit zur
Leitung der politiſchen Reichsgeſchäfte be-
rufen werden kann. Jn der nationalliberalen Reichstags

aktion würde man es weiterhin allgemein begrüßen, wenn
man ſolchem Perſonenwechſel an entſcheidender Stelle auch

führende Parlamentarier aus kaiſerlichem
Lertrauen zur Mitarbeit an der Regierung

Man würde das als eine Kriegsmaß-

hrung unſeres Daſeinskampfes bis zu einem unſere Zu
kunft wirklich ſichernden Frieden dienen kann.

Der Wiener Abendbericht
Wien, 10. Juli. Aus dem Kriegspreſſequartier wird am

mitgeteilt: Heute keine größeren Kampfhandlungen.

Der Kronpri

(nicht zu verwechſeln mit parlamentariſchem
Syſtem) verkündet werde. Außer den Staatsſekretären des Reiches
und den Staatsminiſtern wurde im Kronrat noch der preußi
cheMo ner als Chef des Kriegsamtes zugezogen.

wird jetzt auch in die Miniſterkombination hinein
bezogen, er wird ſogar als künftiger Reichskanzler

genannt. Jn Aubetracht ſeiner außerordentlichen redneriſchen F„ſtlich der e
ng u Tem z hält man ihn für et aute ErgebmniffT

Ronſtellation

m

Donnerstag, 12. Juli 1917

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Starke engliſche Stellungen geſtürmt
Großes Hauptquartier, 11. Juli 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jm Dünenabſchni tt des Marinekorps ſtürmten

geſtern Teile der kampfbewährten Marineinfanterie nach
planmäßiger, wirkungsvoller Feuervorbereitung die von den
Franzoſen ſtark ausgebauten, ſeit kurzem von den Eng
ländern übernommenen Verteidigungsanlagen zwiſchen der
Küſte und Lombartzyde.

Der Feind wurde über die Yſer zurückgeworfen.
Ueber 1250 Gefangene, dabei 27 Offiziere, ſind eingebracht
worden; die engliſchen Verluſte in dem ſtark be
ſchoſſenen Gelände zwiſchen Meer und Fluß ſind ſehr hoch,
die Beute ſteht noch nicht feſt.

Wiederum trugen unſere Flieger in tatkräftiger Weiſe
trotz heftigſten Sturmes zum vollen Erfolg des Tages
weſentlich bei.

Bei den anderen Armeen der Weſtfront
hielt ſich infolge regneriſchen Wetters die Gefechtstätigkeit
in geringen Grenzen. Einige Erkundungsunternehmungen
von ſächſiſchen, rheiniſchen und Garde Truppen bei Reims,

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Zwiſchen Oſtſee und Schwarzem Meer keine

größeren Kampfhandlungen.
Die Bewegungen ſüdlich des Dnjeſtr ſind bisher wie

geplant vollzogen worden.
Mazedoniſche Front

Bulgariſche Streifabteilungen rieben öſtlich des
Doiran-Sees einen engliſchen Poſten auf. Jn der
Strumaebene ſchoß die engliſche Artillerie mehrere
Ortſchaften in Brand.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.
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Die demokratiſche Regierung in China
wiederhergeſtellt

Amſterdam, 10. Juli. Ein hieſiges Blatt berichtet aus
Waſhington, das Staatsdepartement habe die Nachricht er
halten, daß die demokratiſche Regierung in
China wiederhergeſtellt und Keng Ku Tſchang
der neue Präſident iſt.

Ein amerikaniſches Eingeſtändnis
Berlin, 10. Juli. Nach einer Meldung in der „Times“

hat der amerikaniſche Kriegs- Staatsſekretär Baker er-
klärt, daß nach ſeiner Jnformation etwa 7 Millionen
Mann an der Weſtfront gegen die Deutſchen kämpfen,
und daß hierbei der Nachſchub von wenigen amerikaniſchen
Truppen, wenn auch moraliſch bedeutungsvoll, ſo doch prak-
tiſch ohne großen Wert ſei. Dagegen könnte eine Hilfe in
Form von mehreren tauſend Fliegern mitFlugzeugen den Unterſchied zwiſchen Sieg und Niederlage
bedeuten. Amerika muß dazu helfen, daß die Verbündeten
und nicht die Deutſchen ſich die dauernde Luftherrſchaft
innerhalb eines Jahres ſichern. Amerika iſt, wenn es ſich
hinreichend anſtrengt, in der Lage, genügend Leute und
Maſchinen herüber zu ſenden, die von größter Wichtigkeit
ſein würden; amerikaniſche Flieger und Flugzeuge könnten
das Kriegsglück auf ihre Seite wenden.

Hiermit hat der amerikaniſche Kriegsminiſter ein un
freiwilliges und daher ehrliches Eingeſiändnis gemacht,
nämlich, daß ſowohl den Engländern und Franzoſen wie
auch den Amerikanern in Wirklichkeit die ſtets behauptete
Luftüberlegenheit gar nicht ſo geheuer vorkommt; denn was
der Amerikaner hier laut erzahlt, iſt nichts anderes, als die
heimlichen, aber deſto dringenderen Hilferufe der Weſt
feinde, die nach ihrer Behauptung längſt „den Himmel von
deutſchen Fliegern rein gefegt“ haben.
Schwierigkeiten der norwegiſchen Holzausfuhr

Kriſtiania, 10. Juli. Laut „Jntelligens Sedler“ iſt die
norwegiſche Holzausfuhr in der letzten Zeit äußerſt
ſchwierig geworden. Die Frachten ſind ſo ungeheuer ge-
ſtiegen, daß gewaltige Lager ſich bei den Ausfuhrhändlern
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aiſer
Jn ernſter Stunde

Die Mühſeligkeiten und Entbehrungen eines vierten
Kriegswinters ſtehen in ihrer grauen Geſtalt vor unſerm
Volk, vor denen daheim und denen in der Kampflinie und
in der Etappe. Mit den edelſten und reinſten Waffen aus
der Rüſtkammer unſerer Seele müſſen wir uns wappnen,
um dieſen kommenden Tagen mit Vertrauen entgegen gehen
zu können. Gemeinſamkeitsſinn und Opferwilligkeit für
die heilige Sache des Vaterlandes und das Pflichtgefühl
unſeren Kindern und Kindeskindern gegenüber können uns
allein Zuverſicht und Stärke geben. Ertragen müſſen wir,
was uns der Himmel ſendet, mögen wir es bereitwillig und
mutig oder widerwillig und unmutig tun. denn die Uebel,
die über uns kommen würden, gäben wir klein und verzagt
unſere gerechte Sache treulos auf, wären hundertfach größer
als diejenigen, die wir ertragen haben und die noch unſer
warten. Uns ſtehen keine ritterlichen Feinde gegenüber.
Unſere Gegner werden von den Dämonen des Haſſes und
der Rache geführt, und dieſe würden nur in der reſtloſen
Vernichtung ihrer beſiegten Opfer Befriedigung ihrer
perverſen Gelüſte finden. Wenn unſere Regierung heute
den Scheidemann Frieden anbieten würde, ohne Gebiets-
anſprüche und ohne Kriegsentſchädigung, dieſer würde
hohnlachend von unſern Feinden zurückgewieſen werden.
Sie würden darin nur das Merkmal ſehen, daß wir unſere
Sache für verloren halten und der Zuſammenbruch bei uns
vor der Tür ſteht. Die

t unſere Geg
otiſiert, wie

früheren Hilfsausſichten durch neue Verbündete. Dieſer
Bann muß durch ſtärkere Tatſachen gegenteiliger Art ge-
brochen werden, und nur die rückſichtsloſeſte und tat
kräftigſte Verwertung und Ausprägung unſerer Volks und
Kriegsmacht, die wir tatſächlich beſitzen und nunmehr ſeit
3 Jahren durch glänzende Taten in der Heimat und auf
den Schlachtfeldern beweiſen, kann den Bann, in dem die
Völker unſerer Feinde liegen, löſen. Hier iſt viel verſäumt
worden, aber es kann noch alles gut gemacht werden, wenn
es jetzt, in dieſer ernſten Stunde geſchieht. Unſer Volk hat
ſich in den bisherigen Kriegsjahren größer gezeigt, als wie
irgend Einer es geahnt hat. Und wir ſind auch jetzt noch
nicht erſchöpft, wir ſind noch ſtark genug, um auch die letzte
Prüfung zu ertragen, die uns bevorſteht. Gott legt dem,
der mit reinen Händen und reinem Gewiſſen einen ge
rechten Kampf kämpft, nicht mehr auf, als wie er tragen
kann. Und iſt einer unter uns, welcher die Ruhe des
guten Gewiſſens nicht beſitzt! Aber ein Volk will ge-
führt ſein, und wir warten bewußt und unbewußt auf den
Staatsmann, der in befreiender Tat die heilige Fahne des
Vaterlandes entrollt und voranträgt. Auch heute würde
ſich, wie in den Auguſttagen 1914 der beſte Teil unſeres
Volkes, das Volk ſchlechthin, darunter ſcharen und ſich aufs
neue die Hände reichen, mit dem alten Gelöbnis: „Mit
Gott, für Kaiſer und Reich!“ Und eine ſolche Tat würde
kein Feuerwerk, kein Theater-Bluff ſein, hinter ihr ſtehen
unſere volks wirtſchaftliche Kraft, unſer ſieghaftes Heer und
unſer Treuhänder Hindenburg mit ſeinem getreuen, ſtahl-
harten Ludendorff, unſer Hindenburg, der noch vor wenigen
Tagen mit ruhiger Sicherheit geſagt hat: „Wir werden
ſiegen“. Unter einer ſolchen Tat müßten und würden aber
auch die Kräfte verſtummen, die in den letzten Tagen mehr
denn je Zwieſpalt und Kampf in unſer Volk hineinzutragen
verſuchen, die mit unreinen Händen und Abſichten einem
unentſchloſſenen, ſchwachen Haushalter um des Vaterlandes
Zukunft das Linſengericht der Demokratiſierung abtrotzen
wollen. Sehen und fühlen denn dieſe Männer nicht, daß
ſie die heuchleriſchen Phraſen unſerer Feinde, ſie wollen das
deutſche Volk aus den drückenden Ketten willkürlicher
Tyrannenherrſchaft befreien, unterſtützen und vor der Welt
bekräftigen.

Würde es nicht gewiſſenlos ſein, wenn ein ſtattliches,
feſtes Haus mit unerfetzbaren Kulturwerten und Kunſt-
ſchätzen in Flammen ſteht, an etwas anderes zu denken, als
an Rettung und Löſchung. Das ehrwürdige Haus unſeres
Vaterlandes, in dem Jahrhundertelang Geſchlecht auf Ge
ſchlecht glücklich gelebt haben, und welches innen wie außen
immer ſtattlicher und wohnlicher ausgebaut worden iſt, bis
es die unreinen Begierden neidiſcher Nachbarn erregte, ſteht
durch Brandſtiftung in Flammen, und es gibt Bewohner
desſelben, die, anſtatt nur an Rettung zu denken, ihre Hilfe
von der ſofortigen Aenderung der Verſicherungs-Police ab-
hängig machen.

Es gibt ein natürliches und einfaches Mittel, welches
in der Hand eines wahren Volks- und Staatsmannes zur
gewaltigen Kundgebung werden könnte und der Welt be
weiſen würde, daß die Mär von der politiſchen Rechtloſig-
keit des deutſchen Volkes eine gemeine Lüge iſt: „eineaufſtapeln. Dies iſt zweifellos eine Folge des deutſchen

U-Boot Krieges. Volksabſtimmung über die Fortſetzung

Fata Morgana der amerikaniſchen
RieſenHilfs- Heere für 1918a herſege an die r bei allen



des Krieges. Jeder männliche Deutſche vom militär
pflichtigen Alter an und jeder weibliche Deutſche vom
21. Jahre an ſoll ſeine Stimme ungeprüft, d. h. geheim für
oder gegen die Fortſetzung des Krieges abgeben, und dieſe
Abſtimmung ſoll geſetzliche Pflicht ſein.

Dieſe Tat müßte eine heilige Tat ſein, ſie müßte
vor allen Dingen dem Streit und der Beeinfluſſung der
Parteien entzogen, und ſie müßte verbunden ſein mit
einem Tage der Buße und des Gebetes. Die Völker des
heidniſchen Altertums verbanden alle Vorgänge, die das
Wohl des Volkes betrafen, mit heiligen, religiöſen Hand-
lungen. Den Göttern wurden Opfer gebracht, und ſie
wurden angefleht, Segen und Sieg zu ſpenden. Die Völker
unſerer Tage aber brauchen keinen Gott, ſie ſind ſich ſelbſt
genug.

Aber der im Himmel ſitzet, lachet ihrer und der Herr
ſpottet ihrer, und wenn, wie es in dieſen Tagen geſchah, ein
Knabe, faſt noch Kind, ſeinem Vater ſagte, der Krieg dauert
wohl deshalb ſo lange, weil die Menſchen an nichts mehr
glauben und nicht mehr beten, ſo haben dieſe unmündigen
Lippen eine ewige Wahrheit ausgeſprochen. Wir brauchen
Kraft aus der Höhe, und die will erbeten ſein. Und
dann zur Tat!

Die für die Führung unſeres Volkes in der jetzigen
Lage maßgebenden Männer verfaſſen eine Kundgebung, die
in würdigen, einfachen Worten die Wahrheit über die
Gegenwort und die Ausſichten für die Zukunft klarlegt.

Dieſe Kundgebung muß von jeder in Deutſchland er-
ſcheinenden periodiſchen Zeitſchrift in einheitlicher, hervor
ragender Art gebracht werden, und ſie wird außerdem durch
W und Verkündigung in Schule und Kirche ver

reitet.
Allein auf Grund dieſer Kundgebung, unbeeinflußt

durch irgend eine andere Meinung würde dann jeder be-
rechtigte Volksgenoſſe ſeine Stimme abzugeben haben.

Wir würden dem Ergebnis einer ſolchen Abſtimmung
mit ruhiger Gewißheit entgegen ſehen. Vor der Welt aber
würde ſich das erhabene Schauſpiel abrollen, wie ein Volk
in wahrhafter Freiheit ſeine Zukunft ſelbſt beſtimmt.

Aus dem Programm der chriſtlichen
Gewerkſchaſten

Die vom Generalſekretariat der chriſtlichen Gewerkſchaften
ſeraus gegebene „Gewerkſchaftskorreſpondenz“ veröffentlicht eine
Zuſammenfaſſung der Forderungen, die dieſe Gewerkſchaften an
die Neuorientierung auf dem Gebiete des Koalitionsrechtes
ſtellen. Darunter befindet ſich das Verlangen nach Auf
hebung des Streikverbots für Landarbeiterund nach Beſeitigung von Kontraktbruchſtrafen
für ländliche Arbeiter und Geſinde. Dazu ſchreibt treffend die
„Deutſche Tagesztg.“: Das Verlangen, Kontraktbruch, gleichviel
welcher Art, völlig ſtraflos zu laſſen, ſcheint uns mindeſtens nicht
recht vereinbar mit der Auffaſſung, daß die ſtaatliche Ordnung
von chriſtlichſittlichem Geiſte durchdrungen ſein müſſe. Daß aber
die Aufhebung des Streikverbots für Landarbeiter eine überaus
ſchwere Gefahr bedeuten würde, bann und darf doch ſchon im Hin
blick auf die Tatſache, daß die deutſche Landwirtſchaft für abſeh
bare Zeit ohne ausländiſche Arbeitskräfte gar nicht aus
kommen kann, nicht verkannt werden, zeigt aber auch im übrigen
einen völligen Mangel an Rückſichtnahme auf die beſonderen Ver
hältniſſe der Landarbeit. Wenn die Herſtellung induſtrieller
Ware zeitweilig unterbrochen wird, ſo wird auch dadurch gewiß
neben dem Unternehmer auch die geſamte Volkswirtſchaft unter
Umſtänden ſchwer leiden. Wenn aber in der Landwirtſchaft die
Verſorgung des Viehs, die Beſtellung des Ackers oder die Ein
bringung der Ernte unterbrochen wird, dann entſteht auf jeden
Fall eine Schädigung der nationalen Wirtſchaft,
die auf keine Weiſe wieder völlig ausgeglichen werden könnte.
Die Landwirtſchaft iſt eben kein mechaniſches, ſondern
ein organiſches Gewerbe, ein landwirtſchaftlicher Streik
deshalb ein Eingriff in einen wirtſchaftlichen Organismus, der
in jedem Falle Gefahren ſchwerſter Natur zeitigen muß. Wir
möchten hoffen, daß auch die chriſtlichen Gewerkſchaften ſich dieſer
Tatſache nicht dauernd verſchließen werden.

Die Forderung nach Beſeitigung des S 158 der Reichs
Gewerbeordnung ferner bedeutet das Verlangen, alle Arbeiter
dem Zwange der Organiſationen aus zuliefern.
Sie verlangt alſo eine Beſchränkung der perſönlichen
Freiheit, die in ſchärfſtem Gegenſatz zu dem ganzen Geiſte
einer innneren Neuordnung ſtehen würde.

Die gefährdete engliſche Holzverſorgung
Das bedeutendſte engliſche Fachblatt des engliſchen Holz

handels bringt in ſeiner Nummer vom 16. Juni 1917 verſchiedene
Mitteilungen und Aufſätze über die Schwierigkeiten der engliſchen
n Aus dieſen ſeien folgende Stellen hervor
gehoben

Ueber die Frachtenfrage bemerkt das Blatt, daß ſeit Januar
die Frachten von 65—-70 Kronen von der Weſtküſte Skandinaviens
und 130-140 Kronen von der Oſtſeeküſte auf nunmehr 250 bis
300 Kronen von Gothenburg nach London geſtiegen ſeien. „Die
Urſache hierfür liegt nicht in einem beſonders großen Wettbewerb
für die Schiffe, da viele Schiffe ſeit Monaten aufliegen und auch
jetzt noch nicht benutzt werden, vielmehr handelt es ſich um die
einfache Tatſache, daß die Eigentümer nicht gewillt ſind,
das Riſiko der Reiſen zu laufen.“

Bezüglich der Verſorgung mit dem im Jnlande hergeſtellten
Schwellen wird geſagt, daß ſehr wohl der Fall eintreten könne,
daß die Erzeugung nicht für die militäriſchen
Zwecke an der Front ausreiche. Ferner heißt es: Die
Verſorgung mit Schwellen für die auswärtigen Heere iſt ſo
groß geweſen, daß unſere heimiſchen Eiſenbahnen ge
zwungen worden ſind, ihre Ergänzungsbauten in großem Maß-
ſtabe einzuſchränken oder völlig aufzugeben Das iſt eine
en welche nicht immer ſo weiter gehen kann, wenn man
leichzeitig e und Leiſtungsfähigkeiterhalten wil

Ueber die Verſorgung mit Grubenholz erklärte nach dem
genannten Blatte ein Sachverſtändiger, „daß es hoffnungs
los ſei, zu glauben, daß die heimiſche Holzerzeugung genüge, um
die en niſſe der Gruben von Südwales und Monmouthſhire
zu n.“Ueber die Verſorgung mit gewiſſen Holzſorten aus den Ver
einigten Staaten von Amerika wird geſagt, daß alle Beſtände
der Vereirrigten Staaten in der Gegenwart und längere Zeit für
die eigenen Bedürfniſſe der VereinigtenStaaten gebraucht werden würden. „Das Eintreten der Ver
einigten Staaten in den Weltkrieg bedeutet eine veringerte Erzeugung der Werke und wahrſcheinlich eine große Nograge für

alle Sorten von Holg für Kriegszwecke.“
Aus Hull wird dem Blatte berichtet: „Augenblicklich ſieht esſo aus, als ob unſere Einfuhr kaum ein Rünftel ein

normalen Jahres darſtellen werde, eine Ziffer,
welche ſelbſt für dieſe außergewöhnlichen Zeiten zu niedrig iſt.“

Aus Briſtol wirb berichtet, daß in einer beſtimmten Gegend
Fabriken errichtet werden ſollen, welche 2000 bis 3000 Leute

äftigen werden. Für dieſe müßten Häuſer gebaut werden
das Schatzamt habe bereits ſeine Einwilligung hierrür gegeben.
„Wo das Holz dazu herkommen iwird,“ ſo bemerkt
dazu das 7 att lakoniſch, „iſt eine andere Frage.“

Neue UBoots- und Flieger-Erfolge
Berlin, 10. Juli. (Amtlich.)

1. Neue U-Bootserfolge auf dem nördlichen
Ertegoſchanplore

24500 Br. -Reg. Tonnen.
Unter den verſenkten Schiffen beſanden ſich die eng

liſchen Dampfer „Clele“ (6587 Tonnen) mit Munition
und Weizen von Boſton nach Liverpool, „Engliſh
Monarch“ (4947 Tonnen) mit 8000 Tonnen Kohlen von
Glasgow nach Livorno.

2. Fliegerangriffe auf ruſſiſche Stütz-punkte in der öſtlichen Oſtſee.
Jn den letzten Tagen ſind von unſeren Flugzeug-

nern der nordkurländiſchen Küſte die Batterien,
aſernen und Hafenanlagen bei Zerel und Arens-

burg auf der Jnſel Oeſel erfolgreich und wiederholt mit
Bomben belegt worden, wobei Treffer und langandauernde
Brände beobachtet wurden. Trotz heftiger Beſchießung
durch feindliche Batterien ſind unſere Flugzeuge von allen
Unternehmungen unverſehrt zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Die deutſchen Flieger haben niemals offene Städte

mit Vomben belegt
Berlin, 10. Juli. Amtlchi. Der franzöſiſche amtliche

Bericht vom 7. Juli abends veröffentlicht die Einzelheiten über
die in der Nacht vom 6. auf den 7. Juli auf offene deutſche

als Ver-Städte verſuchten Angriffe. Die Flüge werden
geltungsmaßregel für deutſche Bombenangriffe auf an
geblich offene franzöſiſche Städte hingeſtellt.

haben niemals offene Städte mit Vomben
belegt. Jede gegenteilige Behauptung iſt eineLüge. Wo deutſche Flugzeuge gegen franzöſiſche Städte angeſetzt
wurden, dienten dieſe Städte feindlichen Truppenmaſſen zur
Unterkunft und es befanden ſich in ihnen wichtige Lager von
Munition, Lebensmitteln und Heeresbedarf aller Art. Unſere
Angriffe richten ſich grundſätzlich nur gegen dieſe
militäriſchen Ziele. Ortſchaften, die im Operations
gebiet liegen,
Gegner zu Etappenhauptorten allererſten Ranges ausgebaut
werden, müſſen es ſich gefallen laſſen, daß ſie angegriffen werden.
Wenn die franzöſiſche oder engliſche Regierung ihre wichtigſten
Munitionsniederlagen und Depots mitten in großen bevölkerten
Städten anlegt, dann trifft ſie, nicht uns, die Schuld, wenn
beim Angriff auf ihre Fabriken und Magazine auch friedliche
Bürger in Gefahr geraten. Die Zivilbevölkerung als Schutz
militäriſcher Anlagen zu mißbrauchen, iſt ein Verbrechen. Unſere
Führung aber würde ſich einer
letzung ſchuldig machen, wenn ſie den Angriff auf eine
Stadt, die dem Feinde einen Hauptſtützpunkt bildet, deshalb
unterlaſſen wollte, weil bei dem Angriff auch unbe-
teiligte Zuſchauer in Gefahr geraten können. Zuſchauer gehören
nicht auf das Schlachtfeld und nicht in das Operationsgebiet.
Wer trotzdem dort bleibt, darf ſich nicht beklagen, wenn er ge
troffen wird. Möge die franzöſiſche Regierung die Bevölkerung
aus dem Kriegsgebiet entfernen oder ihre den Nachſchub und der
Verſorgung der Front dienenden Anlagen außerhalb der Ort-
ſchaften anlegen.

Die ſeindlichen Fliegerangriffe
auf Weſtdentſchland

Berlin, 10. Juli. Der frangöſiſche amtliche Bericht vom
7. Juli abends kennzeichnet, wie ſich die Franzoſen die Wir-
kung der Fliegerangriffe auf Weſtdeutſchland
gedacht hatten.

an an: „Unſer Bombendienſt führte eine Reihe von Unter-
nehmu
Glänzend wohl nur inſofern, als das Wetter in dieſer Nacht
ungewöhnlich günſtig war. Dann geht es wörtlich weiter:

ſein können, wenn das die beſten Flieger waren, die Frankreich
hat.

zugreifen, ſind dieſe Helden nicht zurückgeſchrecht. Daß ſie ſich
aber auch hier nicht in unſer Sperrfeuer hinein wagten, zeigt

Erfolg:
Zahlloſe Löcher in den Feldern, ein kleines
Kind getötet, mehrere Bauernhäuſer beſchä-

Jn Trier ſelbſt zahlreiche Fenſterſcheiben geſprungen, in
einer Gärtnerei 10 Gewächshäuſer zertrümmert, der Dachſtuhl

Von einem Brand
im Hauptbahnhof, wie die Franzoſen behaupten, keine Rede; der

digt.

des Franziskanerinnen-Kloſterz abgebrannt.

Bahnhof iſt genau ſo unbeſchädigt wie vor dem Angriff.
Noch phantaſtiſcher ſind die Meldungen, die die ſechs Flieger

von Ludwigshafen heimgebracht haben.
in Ludwigshafen in Flammen aufgegangen ſein ſollen, das we'ß
dort kein Menſch.
gerichtete Schaden iſt vollendz gleich Null, wie wir den Franzoſen
im Vertrauen mitteilen wollen. Die übrigen törichten Einzel-
heiten des Berichts ſeien nur geſtreift. Die übrigen körichten
Einzelheiten des Berichts ſeien nur geſtreift. So ſcheint beiſpiels
weiſe der Flieger, der über Koblen z geweſen ſein will, ſich
gehörig verirrt zu haben; kein Menſch hat dort etwas von ſeiner
Anweſenheit gemerkt. Dem Svortflieger von Eſſen endlich ſei
aus Höflichkeit mitgeteilt, daß er ſeine Bomben in einem Dorfe
genau 40 Kilometer von Eſſen entfernt abgeworfen
hat. Ob die dort zerbrochenen Fenſterſcheiben den Flug lohnten,
mag er ſelbſt entſcheiden.

19 455 Kilogramm Bomben wollen die Fran-
zoſen im ganzen in dieſer Nacht abgeworfen haben. Wenn
man die erreichten kläglichen Erfolge dagegen hält,
ſo können wir den künftigen Flügen ihrer „an Geſchicklich-
keit nicht zu übertreffenden Beſatzung“ mit Ruhe entgegen
ſehen.

Jonnart verläßt Griechenland
Amſterdam, 10. Juli. „Daily News“ vernimmt aus

Athen, daß der Oberkommiſſar Jonnart Griechen-
land verläßt, um den Regierungen der Allierten
Bericht zu erſtatten. Klauſſe, der früher an den
franzöſiſchen Botſchaften in Stockhohlm und Wien tätig war
und der nun ſtellvertretender Botſchafter in Waſhington iſt,
wird Jonnarts Nachfolger in Griechenland
werden.

Paris, 9. Juli. Der Miniſter des Aeußern teilt mit
Der Oberkommiſſar für Griechenland, Jonnart, begibt
ſich nach Paris, um mit der Regierung über die Folgen
ſeiner Miſſion zu beraten.

Athen, 10. Juli. (Agence Havas.) Der frühere Präfekt
von Saloniki Argyropulos iſt mit ausgedehnten Voll
machten zum Generalgouveur von Mazedonien
ernannt worden.

Athen, 10. Juli. (Agence Havas.) Johann Kun-
duriotis, ein Bruder des Admirals, iſt zum Ge

ſandten beim ſerbiſchen Hofe ernannt worden.

Dieſe Behauptung
darf nicht unwiderſprochen bleiben. Die deutſchen Flieger

prinz in einer rund 100 Kilometer

und wie Chalons, Epernay oder Amiens vom

ſchweren Pflichtver-

die Heeresgruppe

Welche Gebäude

aller Vorbereitungen aus.

Der Bericht fängt gleich mit dem bombaſtiſchen

s i 7 re d Kampfkraft zu bewahren gewußt. zn r W Seſahnvg W ganſe Weſen ne freudigkeit iſt ſie aus ihren rückwärtigen Gräben herausgekommen
nehmung auf.“ Dazu kann man nur ſagen, daß wir ohne Sorge

Die Bedeutung
der Kisne-Champagne-Schlacht

April Mai 1917.
Am 15. April 1917 erließ der e Oberbefehlshaber

der franzöſiſchen Armee folgenden Armeebefehl:
„An die Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten

der franzöſiſchen Armeet!
Die Stunde iſt gekommen! Mut und Vertrauen

Es lebe Frankreich!
gez. General R. Nivelle.“

General Paſſaga, Führer des XXXII. Armeekorps, einer der
in dieſem Kriege beſonders hervorgetretenen franzöſiſchen
Generale, erließ folgenden Befehl:

„Geheim! Den Herren Diviſions, Brigade und
Regimentskommandeuren!

Die Handlung, die wir unternehmen werden, iſt ent,
ſcheidend für das Schickſal des Vaterlandes

Sie wird von der Truppe und im beſonderen von allen
Kommandoſtellen einen eiſernen Willen, eine Tätigkeit und
einen allem gewachſenen Aufopferungsgeiſt erheiſchen. Die
Tage der Ermüdung und des Kampfes werden ohne Unter-
brechung aufeinander folgen bis zur Entſcheidung. Es wird
den Kommandoſtellen zur Pflicht gemacht, das Vertrauen

immer mehr zu vergrößern, die Truppen dahin zu bringen
die Ermüdungen und Entbehrungen leichten Herzens zu er.
tragen. Es wird kein Ausfall, keine Zögerung, keine Ver,
na Darſſt ung und kein Mangel an Jnitiative geduldet werden.

ommandierende General des XXXII. Armeekorps.
gez. Paſſaga.

Dieſe beiden Befehle kennzeichnen den Geiſt, die Stimmung
und Beurteilung der Lage im franzöſiſchen Heere kurz vor Ein
tritt in die große Frühjahrsoffenſive, die von den Franzoſen
gegen die Front der t r Deutſcher Kron,

i reiten Front von Soiſſonsbis Aubérive in der Champagne (30 Kilometer öſtlich Reims) ge
plant war. Führer wie Truppe hielten „die Stunde für
gekommen“.

Die Hoffnung, daß dieſe Schlacht den großen Wendepunkt
im Kriege bilden und die KronprinzenFront durchbrechen würde,
war an und für ſich keineswegs unberechtigt.

Jn bisher beiſpielloſem Umfange hatte die franzöſiſche
Oberſte Heeresleitung ihre Vorbereitungen für dieſe Offenſive
getroffen. Die beſten Diviſionen waren ſeit 3--85 Monaten nicht
mehr in Front n eſgst ſondern auf Uebungsplätzen auf das
ſorgfältigſte als Angriffsdiviſionen ausgebildet worden.

Noch gewaltigere Artilleriemaſſen als in den bisherigen
Offenſiven waren herangeſchafft, eingebaut und eingeſpielt für
ihre Aufgabe, durch ihr alles zertrümmerndes Trommelfeuer der
Jnfanterie den Weg zum Durchbruch zu bahnen. Unbeſchränkte
Munition war ſichergeſtellt.

Dazu kamen in letzter Stunde der Eintritt Amerikas in den
Krieg und der vorübergehende Erfolg der Engländer Anfang
April bei Arras, um Volk und Heer in Frankreich mit froher
Zuverſicht zu erfüllen.

Der ſiegesgewiſſe Angriffsgeiſt faſt jedes franzöſiſchen Sol
daten ſtand zu einer ſeit Kriegsbeginn noch nicht erreichten
Höhe. Und in dieſem Geiſte rannten Frankreichs Truppen gegen

s Kronprinzen an: Jn vorderſter Front mit
28 Diviſionen, unmittelbar dahinter in Reſerve 33 Diviſionen,
weiter rückwärts nochmals rund 20 Diviſionen, teils bereit
geſtellt, teils in der Heranbeförderung begriffen. Endlich
7 Kavalleriediviſionen, verſammelt zu ſchnellſter Ausnutzung des
ſcheinbar geſicherten Erfolges.

Aber dieſer Erfolg blieb trotz aller verfügbaren Kräfte und
Nur wenige unweſentliche Gelände-

teile wurden aufgegeben. Jm übrigen hielt die geſamte Front
der Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz unerſchüttert ſtand.
Führer urd Truppe haben auf deutſcher Seite in dieſer Schlacht
einen Sieg errungen, der ſich getroſt den größten der Kriegs

In zäher Ausdauer hat die deutſche Jnfanterie in der Hölle
des feindlichen Trommelfeuers ſich ihr kaltes Blut und ihre

Jn ungebrochener Angriffs-

n unter beſonders glänzenden Umſtänden aus.“ seſchichte an die Seite ſtellen darf.

und hat im Gegenſtoß die an Zahl erheblich ſtärkere feindliche
Infanterie unter blutigen Verluſten zurückgeworfen. In muſter-

ülti ei ſe i ſ illeri 4 nteriſten terVor der Gemeinheit, die weit hinter der Front liegende ſartp Weiſe hat die deutſche Artillerie den Infanteriſten unter
militäriſch ganz bedeutungsloſe und offene Stadt Trier an

kützt, die feindliche Artillerie dauernd geſchwächt und ihr wirk
ſames Sperrfeuer vor die Angriffsmaſſen des Feindes gelegt.
Zahlen ſprechen am deutlichſten: Seit dem 16. April hat der

c. a ſe t 2 i 2 1am beſten die Taſache, daß ſie die meiſten Bomben wahl- Trangoſe an der Front Soiſſons Aubérive bis jetzt 8 friſche

und ziellos guf eine Reihe friedlicher Dörfer
in der weiteren Umgebung Triers abgeworfen haben.

Diviſionen, 23 Diviſionen zum zweiten, 2 zum dritten Mal, im
ganzen alſo 106 Diviſions-Einheiten vergebens

ein geſetzt. Sie ſind zum Teil vollſtändig aufgerieben und ver
nichtet worden.

Ein anſcheinend gut unterrichteter franzöſiſcher Offizier
nennt folgende Verluſtzahlen allein an der Aisne-Front für die
Zeit vom 16. April bis Ende Mai: 22 732 Tote, 30 000 Vermißte,
104 000 Verwundete. Dieſe Zahlen kommen im ganzen dem
vollſtändigen Verluſt von etwa 26 Vöiviſionen gleich.

Das Bewußtſein, daß die Aisne-Champagne-Schlacht eine
Niederlage der franzöſiſchen Waffen war, iſt nach
weislich bei den franzöſiſchen Truppen allgemein verbreitet. Die

da Gefangenen-Ausſagen ſowie erbeutete Briefe der letzten WochenDer in der Anilinfabrik angeblich an fang ſegen flaſſen keinen Zweifel, daß die Siegeszuverſicht, die Anfang April
herrſchte, einer tiefen Niedergeſchlagenheit und völligen Hoff
nungsloſigkeit gewichen iſt; einer Hoffnungsloſigkeit, die mehr
und mehr ſchon ſchwere Vergehen gegen die Manneszucht und
ausgeſprochene Fälle von Meuterei gezeitigt hat.

Wenn dieſe Offenſive mißglückt iſt, ſo ſagt ſich der fran
zöſiſche Soldat, wie, wann und mit welchen Mitteln kann da die
nächſte den erſehnten Sieg bringen?

Trotzdem ſoll mit dem vorſtehend Geſa die Aisne
Champagne Schlacht nicht als abgeſchloſſen hingeſtellt werden.
Aber ein Abſchnitt liegt hinter uns und wohl ziemlich ſicher der

erſte.ſage die Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz im April bis
Mai 1917 die Aufgabe kraftvoller aktiver Verteidi-
gung unter den ſchwierigſten Verhältniſſen in glänzender Weiſe
ſiegreich r iſt jedenfalls eine Tatſache, die bereits der
Geſchichte angehört.iſt dem glücklichen Stolze treu erfüllter Soldatenpflicht
durften daher Führer, Offiziere und Mannſchaften der Heeres
gruppe das Telegramm leſen, das ihnen am 1. Juni 1917 den

Dank des Allerhöchſten Kriegsherrn ausſſprach.

Kein Winterfeldzug?
Haag, 11. Juli. Bei ſeiner Ankunft in Riga hat deOberbefehlshaber der nördlichen Front Klembows ki erklärt,

daß kein weiterer Winterfeldzug zu erwarten
Der Krieg werde ſehr ſchnell entſchieden werden.

Verſeukt
Ymuiden, 10. Juli. Meldung der niederländiſchen r

graphen-Agentur. Die holländiſchen Fiſcherfahrzeuge „Han
en Viſſcherij“ und „Piet Hein“ wurden von einem deu
ſchen U-Boot verſenkt.
Eine ſozialiſtiſche Konferenz der alliierten Staaten

London, 10. Juli. (Reuter.) Der ausführende Aus
ſchuß der Arbeiterpartei hat ſeine Vertreter bei der r
ſchen Abteilung des Jnternationalen ſozialiſtiſchen Büro
angewieſen, für die Einberufung einer ſozialiſtiſchen Kon
ferenz der alliierten Staaten zu ſtimmen.



Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen Erfurt, 10. Juli. Diebesfrechheit.) Auf zweiProvinz Sachſen und Umgebung Gispersleben, 9. Juli. (Kirchweihfeſt. Jn ernſter rer r der NEutsbeſtver Lotze und Dunkel aus
ht Der Krieg und die Krieger Zeit konnte geſtern die Gemeinde Hiliani i Sehr s Kirch totternheim hauſten Diebe mit auffallender Frechhet.

Ans dem Saalkreis S Eine Würunn 1808 weihfeſt feiern unter zahlreicher Senilgüng der Femende Auf e er ten Leinenplanen draſchen nachts in aller
fehls u. a. nden an kontributionen m y ahle r ſowie vieler Feldgrauer, in Gegenwart des Seniors Dr. Gemütaruhe die in Haufen w. rhaber s n Fiſcher des langjährigen' früheren Ortspfarrers ar. und fuhren mit der r Helfrucht davon. Auf den Flitz s e e e Der Se r r mann und der Vertreter der Behörden und Vereine. Der Feſt dern des Gutsbeſi und r n

Jochau 500 brandt wurde ien t gottesdienſt um 10 Uhr erhob die Herzen und die Feſtpredigt des randt wurden Wien sentnerweiſe geſtohlen. 3
r e Abe le Ortspfarres mahnte zu neuer Liebe zu Gott und ſeinem ſe. haben die Spitzbuben Hehler zur Hand.

ertrauen t. müſſen wir durchhalte p3 Die Glückwünſche der kirchlichen Behörden überbrachte Senior W. Sondershauſen, 10. Juli. Einbruch bei einemr ifel. chhalten bis zum endgültigen Dr. Fiſcher der ſeiner Anſprache 2. Cor. 18, 18 zugrunde 33 u r i In ger r in dem z 17 des Zu
e.“ legte. dankte der Aelteſte Te ich m r n Dank e alter Freibothe in 2 h neiner der 5 Rordhauſen, 10. Juli. (Wilde Stiftung.) Jn der r de Duett de r äge h T r zum brochen und eine große Menge Gold und Silberwaren geſtohlen

rigen Sitzung n da Stadtverordneten wurde ein Brief des worden. Die Ladentür war durch einen Dietrich oder Teemsöſiſchen z rege Nordhauſ win n r e eer e ein e e irre b Serim, er ts unter Poſaunenbegieitung Und Glockengeläut ſammelte ine ohne c Zeichen von gewaltſamerund ln dieſer die e iche Mitteilu de ch die Gemeinde z Kirchturm, wo der Pfarrer den Glocken fehlen etwa 100 goldene Herrenn 60. Geburtstage unt 10 000 et u eiten ruß zurief; während die Glocken danach zum 4 r lattinbe 12 Paar goldene Ohrringe, goldene Kra-
iſt h Rordhauſen und fur bie Ortſchaften des Kreiſes rſſhaſt leben Mal lauferen, fülte ſich manch Auge ſt Tränen Am De irrige Didene Slert, Seiten.
nd gen eine Stiftung a hat ans Kapitel an Nachmittag um 4 Uhr ſammelte ſich die Gemeinde zu einer Feier Kolliers, 8 Brillantbroſchen, 51 goldene Herren und Damen
er uns den z i erkömriſper ne im Park, gemeinſame Geſänge und Chorlieder des Jungfrauen- uhren, ſilberne Stockgriffe, ſilberne Etuis, ſilberne lange Ketten,

en hen und, n 2 re 83 vereins, wie der Oberklaſſe umrahmten die Vorträge des iors 1 Paar 14karät. Trauringe, Es wurden minderwertige Waren,
gkeit und „ſowei g- ntge her der Einiger Deutſchlands und des Ortspfarrers „Die die ſich unter dem Lager befanden, zurückgelaſſen, ein Zeichen,Die indungen zum der des Betriebes gewä ge erbe ſeien erſten 100 Jahre der Kirche St. Kiliani“. Zwei Reigen der Wwäd daß der Diebſtahl mit großer c et ausgeführt wurde.

Derordn e e chen der 8. Klaſſe und 5 Knaben der cherſieſe erfreuten die Auf Ermittelung des Täters und Beſchaffung der entwendeten
wird d die Stadtweror ende Begrü Waren hat der Beſitzer eine Belohnung von 100 Mark ausgeſetzt.v h des Kreiſes Graff Hohenſtein nach ihrem en er 7 Driga bung hielt Jer jetzige, das Schlußwort W erkeg s Se Täters führen könnten,

nungen 10. li. i ieſigen Polizei mitzuteilens zu en Ermsleben, 10. Juli. (Stiftung) In hohhersiger c e ehe Merſeburg, 10. Juli. Diebſtähle auf Rittergut
eine Ver. je e hat bei S Scheiden von hier i Rittmeiſter E. Braune fo fand im feſtlich geſchmückten altehrwürdigen Cokteshauſe Werder.) Auf dem den Kommerzienrälen Gebrüder Berger
t werden. den Halberſtädter Küraſſieren der Kirche 6500 Mk. überwieſen der Jakobigemeinde i recht ſtattlichem Beſuche ſtatt. Jn gehörigen Rittergut Werder Hhäufen ſich die Diebſtähle derart,eekorps. i Fimdſtoe für eine Gedenktafel der im Kriege Gefallenen. rI Weiſe wurde der neue Geiſtliche vo rn Super daß ſich die Gutsverwaltung jetzt zu energiſchen Maßnahmen ge

Nagdeburg, 10. Juli. Goldenes Vereinsjubi ne ger ren Herrn 7 ungen ſieht. Namentlich kommen Diebſtähle an Feldfrüch-
Stimmu un Der Zucauer Landwehrverein feierte ſein Erſtem Bürgermeiſter Knob Toch und den Herren des Kirchen ken in Frage. So wurden in jüngſter Zeit wieder mehrfachvor Ein e an re ch v r u in die en geleitet. v Aſſiſtenten fungierten Serr größere Kartoffelmengen entwendet. Die Beſtohlenen
Franzoſen t St iſt bei der das hre Fahſe iche z Nittſchalk von hier und der 78jährige Vater des neuen ſetzen 50 Mark Belohnung für denjenigen aus, der die ge-Kron- er im iel t Geh. Juſtigrat e paſor e ſtlichen, ein 7 geiſtlicher Herr, der jetzt in Sonders- richtliche Verfolgung der Täter ermöglicht, und verbieten von jetzt
Soiſſons Feſte z Fi e x warden e n hauſen im Ruheſtande lebt. ab jedes Betreten der Feldwege, Felder und Wieſen ihres Gutseims) ge. t et überweicht, weiter r S Rigiier war rr Zeit 10. Juli. (Die Luthertheſen) werden auch begirks. Vorgeſtern nacht wurde auf dem Rittergut ein

de fur jor iſger eng Schmidt und Eſchvach, ferner We rer ausgelegt werden, das nächſte Mal 16 Meter langer Ledertreibriemen zerſchnitten und
und be 25jährige Mitgliedſchaft ausgezeichnet. P abend nach der Krieg tunde, was gewiß vielen ſehr geſtohlen. Jn dieſem Falle gelang die Verhaftung des Die-endepunkt e wurden e drangen dargebracht; u. g. über men ſein wird. bes, eines ruſſiſch-polniſchen Arbeiters.

en würde, e Major Freiſe als Iubilaums Unterſtühungsfonds Torgau, 10. Juli. (Herr Oberpfarrer Her Aſchersleben, 10. Juli (Kindesleiche.) Geſtern
ichteW mt, die von Freunden des Vereins im Stadtteil Bucau J z n der Erſte Pfarrer an der St. Marienkirche, iſt ver früh 10 Uhr wurde in dem abgelafſenen Mühlgraben an der

canzöſiſche Kloſtermühle die Leiche eines Kindes, welche in Papier eingefenſive e Wonren r e T unger- Frauenprießnitz, 10. Juli. 100 jährige Wirt waiäckelt und mittels eines Bandes mit einem Backſtein beſchwert
r der o r s tsjubelfeier.) Vorige Woche waren es 100 Jahre, worden war, aufgefunden. Vermutlich liegt ein Verbrechen
au aß ſich das hieſige, 270 Hektar große Kammergut in Bewirt- gegen das keimende Leber vor. Die Ermittelungen ſind im7 Aſchersleben, 10. Juli. (Feſtnahme.) Der ruſſiſche chaftung durch die Familie Leiter befindet. Das Kammergut Gange. Perſonen, welche ſachdienliche Angaben machen können.
bisherigen es rire Waſily Wetroff, Nr. 754, welcher angeb- m 1815 an das re um Weimar, und gleich zwei Jahre wollen ſich bei der PoligeiJnſpektion melden.ſpielt für m rer v e en en ſpäter nahm es der U ter des Oberamtmanns Otto [D Rerſeburg, 10. Juli. Das Schöffengericht) ver-feuer der h in e ch weil ſchlachtete und abgeſ h en mit Feiter in Pacht. Die ibetſeier- welcher der ganze Ort keil urteilte den Bauführer Richard K. aus Dürrenberg wegen
beſchränkte in n e r in einem Eimer e ln ſe nahm, leitete die Schuljugend durch ein Morgenſtäcidchen und Vergehens gegen das Hilfsdienſtgeſetz zu 50 Mark bzw. 5 Tagen

be uhnerfleiſch. Dieſe Sachen hat er hermnitheh m den ne Lehrer Künzer durch eine Anſprache ein. Die Gemeinde über Gefängnis, weil er im Februar 1917 einen Hilsfsdienſtpflichtigen
as in den Hü Ortſchaften geſtohlen. i mee reichte dem Oberamtmann die Ehrenurkunde als Ehrenbürger, ohne Abkehrſchein ſeines letzten Arbeitgebers in Arbeit genommen
r Anfang gende ge und die Kam tspächter des Großherzogtums ehrten ihn durch hatte. Die auf dem hieſigen Poſtamte als Poſtaushelferin

itnit froher z Landes und Skadtparlamenken ein koſtbares Geſchenk. beſchäftigt geweſene ledige Frida L. von hier hat ſich 399 MarkDornburg a. S., 10. Juli. (Ein Gedenktag.) Geſtern angeeignet, die ſie für Fernſprechgebühren und für Wertze?chenhen Sol. V Berbandatagungen Wahlen vollendeten ſich 200 Jahre, daß unſer Städtchen von einer ver empfangen hatte. Sie wurde desholb zu drei Monaten e
erreichten x Merſehur 19. Juli. Stadtverordnetenſitzung.) heerenden re heimgeſucht wurde. 56 Wohnhäuſer, fängnis verürteilt, der geringſten für die Straftat zuläſſiger
r Fegen m den in den Magiſtrat eingetretenen Stadtrat Teichmann hre die wurden gänzlich in Aſche gelegt. Nur Strafe.n mit z Erſatzwahlen in den verſchiedenen tationen. Nach wenige Häuſer lieben von dem Feuer ver W Auch die Kirche e

e e Verordnung des Stelbvertretenden mandierenden r Rathaus und das Amtshaus wurden ein Verſchiedene Vachrichken
n 7 enerals W n r De en 2 Gotha, 10. Juli. Wie Wucherpreiſe entſtehen.)wung d e en Zuſtimmung des r Lebens und Genußmiktelfragen h e tenkeht aus einem Vertreter des Magiſtracs als Vor eine bei W ihr bekannten Jmker, in dem enträfte und e le einem Vertreter der eſiber umd der Mieter Aus dem Kreiſe Jerichow II, 10. Juli. (Grhöhung Iegenen Honig zu n. Zu ſeinem Bedauern ſagteGelände nd iſiber c werden da S Stadw. R ung o w und der Fettmenge. Mehr Zucker für Kinder. dieſer, e Frau habe dent nig ganzen verkauft, ſo daß

nte Front zie Lohrengel. Das d mgeent tritt 12. Juli Kleinhandelshöchſtpreiſe für Obſt.) Bis auf es ihm kaum möglich ſein würde ſein alten Kunden be
rt a and. wGirtſamteit. Sie neuen Srunbſare ber Gewährung von die Fettmenge für Verſor 777 Es ſei ein Auftäufer getemmen, habe nach Honig ge

z Wert hege Wien u Waiſengeig an die Herr 53 e. n. n e r n re e ſieh et e S z n e e Se e hinzuge n garauf habee e en nkee W e e oreehe er s e e en ergekommen J i e Se P. n m Himbeeren 73 Pfg. ren ſaure 29 Pfg., ſüße 87 Pfg., ſüße- käaufer zahlte für den Zentner 00 Mk., der Händler in der Groß
feindliche ibehaltung des e r gewümſcht, die vi o ng J e 51 Pfg., Schattenmorellen 58 Pfg., Pflaumen 87 ſtadt zahlt vermutlich dem Aufkäufer d Doppelte und dieſerin muſter beſchloſſen, e er irgermeiſter darauf hingewieſen ſchen, Haus Mus und Bauernpflaumen 15 bringt an Geldleute unter der Hand den Zentner unter Um-

ten unter t das der immer m eine und dieſelbe Perſon dürfen innerhalb des gleichen Tages ſtänden auf 2000 Mk. Und der es an den Verbraucher
ihr wirk e 77 andere iſt. Von eine an micht mehr als zwei Pfund abgegeben werden. iſt auf 8,50 Mk. für e es etzt. So werden die Be-es gelegt. es Waſſerpreiſes nahm man Giun Erfurt, 10. Juli. e der Wochen ſtimmungen verhöhnt un ſtehen die Wucherpreiſe.l hat der e e r r e Je W in. Tyüringen.) Nach einer t x Merſeburg 10. Du W e o81 friſche t des en Krankenhauſes bewelligte das egiwm znachu üringiſchen Landes eiſchamts zu Weimar wird kaſſe betrugen in der Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni

Mal, im 0 Mark. Auf Anfrage erklärte der Bürgermeiſter Hertzog auf Grund der G tigueig der Miniſterien der n iſchen die Ein lagen 3145 828 Mk. gegen 2 592 089 v in 1916 e
gebens i der iſtvat auf die Anlage einer Schwernemäſterei Staaten vom 8. d. Mts. bis auf weiteres die auf die Reichsfleiſch die Rück ahlungen 2790 440 Mk. gegen 2804 502 Mk. imund ver I Seflügelzuchtanſtalt aux dem Grundſtücke des karte zu gewährende Wochenhöchſtmenge auf 150 Gramm Fleiſch Vorjghre, ſo daß die Einlagen die Rückzahlungen um 855 884 Mk.

Krankenhauſes die weiteſte Förderung entgegenbringe mit eingewachſenen Knochen feſtgeſetzt. Auf die kommunale überſteigen. Für Kriegsanleihe wurden 1 285 680 Mk. abgehoben.tiſchene Offizier d daß die di sbezüglichen Bauten tuniichſt ſofort in Angriff Fleiſchzuſatzkarte iſt auch weiterhin auf den Kopf der vollberech der Geſamteinlagenbeſtand rte ſich am 80. Juni d. Js. aunt für die Ponmen werden ſollen. Die Gemeinde Venewien wünſcht Kgten Bevölkerung auf 250 Gramm Fleiſch mit eingewachſenen 16 117 Mk. P 14 gert Der im Jahre 10916.
Vermißte, e Erektrigttatsneg angeſchloſſen zu werden, abzugeben. Weißenfels, 10. Juli. (Neue Ginwohner.) Der in
nzen dem Bedenken vorliegen, zumal die Gemeinde ja einen X Weißenfels, 10. Juni. (Die ſtädtiſche Speiſe- Merſeburg durch den Zuzug von Arbeitern nach den Leuna-der Feine will. Das Rote Kreutz hat anſtalt wird ſo in Anſpruch genommen, daß eine zweite Ein ivperken hervorgerufene e hat ſchon verſchiedene
lacht eine zur Förderung der Milchgewinnung eine Ziegen farm e richtung für die Neuſtadt geſchaffen wird. Da die Wahrnehmung Familien vevanlaßt, ihren Wohnſitz nach hier zu verlegen.
r, iſt nach Stück Ziegen eingerichtet. Auf Antrag ſoll das Unter war, zur Entnahme von Speiſen Leute ſelbſt aus Magdeburg, 10. Juli. Verbot einer Luſtſpiel
eitet. Die nen ſeitens der Stadt durch Hergabe einer großen Wieſe für r ier entlegenen Ortſchaften mit der Vahn nach gufführung.) Das Luſtſpiel „Die ſpaniſche Fliege“,
n Wochen dezwede gefördert und dem Roten Kreugz gegenüber die Bitte hier gefahren kamen, ſo hat die Stadiverwaltung nunmehe an das im Viktoriatheater dieſer Tage aufgeführt werden ſollte,
ang April eſprochen werden, von der mehrerzeugten Milch möglichſt geordnet, daß an Auswärtige kein Eſſen mehr verabfolgt wird. mußte auf Grund behördlichen Einiſchreitens vom Spielplan ab
gen Hoff h die Stadt für die bedürftigem Schulkinder zu bedenken. Zur geſetzt werden, weil esu luſtiger Jnhalt nicht in die gegendie mehr iläwerſorgung teilte im Anſchluß hieran der Bürgermeiſter mit, Krankheiken, Unglücks und Todesfälle wärtige ernſte Zeit paſſe
zucht und in Stadt ein täglicher Fehlbetrag von 60 bis z Liter A Genthin, 10. Juli. (Tödlicher Unglücksfall) Salzungen, 10. i. n Opfer des Krieges.)

genüber dem der Einwohnerſchaft zuſtehenden Quantum r 'Landwirt Zettler in Zollchow war mit ſeinem Fuhrwerk Schwäne, die bisher die Zierde e Sees waren,
der fran handen ſei. Der hier tätig geweſene ſtaatliche Lebensmittel- unterwegs, als plötzlich die Pferde ſcheuten und durchgingen. n Futtermangels verkauft oder geſchlachtet werden.nun da die e äſor habe es für notwendig erklärt, mehr Milch aus Merſe Z. wurde vom Wagen geſchleudert und erlitt einen Schädelbruch, nen Zia e ſich t u Sohlenleder (1) eigen

n herauszuholen. Der Wagſtrat hatte eine Erhöhung der r ſeinen vſortigen Tod herbeiführte. Regäſen Kr. 10. Juli. (Den 86. Geburtsie Aisne uſchalſumme an die hiefigen Zeitungsverleger von 1000 ouf S Sandan, 19. Juli. Ertrunken.) Beim Waſſerholen tag) beging der Wirkl. Fmee Rat, Major und Landrat a. D.
t werden. V Nark beſchloſſen. Dem Vorſteher und dem Juſtigrat ins dem Wiehl glitt die 6ejährige Frau Törpſch aus, ſtürzte ins Exzelleng B. Ludwig Graf von Wartensleben auf
ſicher der dolz war die Summe viel zu hoch. Auf ihren Antrag ſollen Kaſſer und ertrank. Die Leiche wurde gebotgen. Schloß Rogäſen.

er mehr erſt Ru re werden. W. Apolda, 10. Juli. (Das nApril bis galke, 10. Juli. (Erſatzwahl in l Staatsminiſterium) hat bis erteidi b u r g.) Der zum imen Regierungs und Vort den Diebſtähle und andere Skraftaten widerrufliche Erlaubnis erteilt, zur dir der Wder Weiſe im Reichsamt des Innern ernannte bisherige Landro ott Magdeburg, 10. Juli. (Gin jugendlicher Dieb dern des Vereins deutſcher Fabrikanten von e
ereits der er e Jacobi iſt als Sohn des nachmaligen Staatsſekretärs und Brand ſt ifter.) Jn Haft genommen wurde der Lauf- durch den KriegsWirk und Strickverband erteilten A e zu

Keichsſchatzamtes Dr. Rudolf v. Jacobi am 10. v burſche Wilhelm Junghans von hier, der am 12. v. Mts. Heereslieferungen Arbeiter an dem ſechſten Tage der zu
atenpflicht in Berlin Er wurde e der Wer Jahre Co jn der Hindenburgſtraße aus einer verſchloſſenen Wohnung beſchäftigen.
r Heere wreferendar, dann zur Verwaltung über und wurde s Mark geſtohlen hat. Am 19. hat er in einem Garten derſelben W. Meiningen, 10. Juli. (Der Haußtvorſtand des1917 den ndrat des Kreiſes Huedlinburg. Seit Ottöber 1912 vertrat er Straße einen dieiſighaufen vorſähzlich in Brand geſteckt und, wäh- Ryhönkkuvs) ſchlägt den m. r vor, auchk in dieſem

Mitglied der konſervativen Partei den Kreis Kalbe rend die Feuerwehr tälig war, und die Wohnungsinhaber der 5 wer en t e 77edlinburg im Abgeordnetenhauſe. Mit ſeiner Er Umgebung Waſſer getragen haben, aus zwel verſchloſſenen Woh d Wege Hauptverſammlung ſamtRhö f
n a Vortragenden Rat iſt ſein Mandat ſo purse o und 17 Mark tohlen. Schlieſlich ſtahl er am gKaſſel, 10. Juli. (Förderung der Landesz

eis Kalbe Quedlinburg jetzt eine Grſatzwahl vorzu d. Mts. aus der zuerſt erwähnten Wohnung ioemals Mnert e t Sie S
hat der z Famburg, 10. Juli. (In Uniform und barfuß) Landevirtſchaftskam des e Kaſſel erheblicheki erklärt zu 10. Juli. (Aus dem Wahlkreiſe wurde ein Mann in der Umgebung aufgegriffen und zur hieſigen a für die e örderung der weeehe zur Ver

rten Zeitz, Naumburg.) er in den letzten Wochen Poligeiwache gebracht. ſt um einen Fahnenflüchtigen fügung geſtellt.verden., e diesſeitigen Reichstagewahlkreiſe in den ſogzialdemokra- delt, oder, wie a n Aen wurde, um einen Ein
n Vereinen die Frage wegen des Anſchluffes an die Unab- cher, der De in viſorm ſteckte, muß erſt die r

neig erörtert worden Der Häftling machte, e von ſeinen bloßen Briefkaſten r Schriftleitungr nun die e tige B ung darüber auf dem F ben, ſonſt keineswegs einen ſoldatiſchen Eindruck. W. L. in Worm venxeiſen Sie auf die Mit
chen Tele uli per be h Kre s 10. Juli. (Ein diebiſcher i h die t 0 er n Ans ter derHandel t werden. Es ſteht nach den Entſchließungen In der WWhniag einer hieſigen Arbeiterfamilie waren kür a e nnem deut t eingelaen en ger Frage, daß der Anſchluß nach zwei Sparkaſſenbücher mit über 2000 Mark Einlagen Zu ehe 4 Derre ſt nſtellung in der Marine gemagt

W erfolgen wird. Es ſind bisher nur vereinzelte Stimmen und das Geld, ehe man den Verluſt bemerkt, abgehoben worden.Staaten t das en bei der alten Partei laut geworden Die Der Kriminalpoligei iſt es gelungen, als Dieb den in demſelben bemaburg
itung des Bergarbeiterverbandes ſcheint ſich auch nicht S wohnenden Arbeiter Paul Shrhardt zu ermitteln.nde Aus den en e Verhältniſſen befreunden zu wollen, denn in Teil des geſtohlenen Geldes, das er im Stadtwald vergraben wuun

der briti t Büroräume und See der Senoſſenſchaftedrucerer des hatte, konnte wieder herbeigeſchafft werden. 4 Berantwortlich:
n Büros gekündigt. W. Erfurt, 10. Juli. (Ein frecher Raub.) Ein für den politiſ Teil Dr. Simen;en Kon Aſdereleben, 10. Juli. (JIn der e Stadtver-19 Jahre alter Burſche entriß auf der hieſigen Johanmesſ Handelsteil i. G. Wagner; ernmen. e W h Wiehedem 10 lten des Bäcke das mit lches, rig und Sport:e e r. t Dr. inba: für ten Sag e De hh e h e



Für die Reise
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Ins Gebirge, an den Strand

empfehle

Herren-, Jünglings-,
Knaben- Bekleidung
fertig am Lager.

Wolle
Grosse Auswahl in

W Lüstres Leinen etc.
Bayrische

Loden- Bekleidung

Noch n Preise.

G. Assmänn,
Hoflieferant,

Grosse Ulrichstrasse 49.

Paul Schauseil 00.,
HALILB A. S.

BITTERFEILD- DELITZSCH EILENBURG.
Agenturen in

GRAFENHAINICEEN und DOBEN a. M.

Wir vermieten in den in unserem Bankgebände

Halle a. S., Poststrasse Nr. 14,
sowie in unseren Filialen und Agenturen

nach den neuesten technischen Erfahrungen erbauten

[STAHLKAMMERM
stählerne Schrankfächer

in verschiedener Grösse und übernehmen ferner zur
Aufbewahrung in denselben für längere oder kürzere
Zeit zu billigsten Bedingungen verscohlossene
Depots (Kisten, Koffer usw.).

Ausserdom haben wir kleino

Stahlschrankfächer
(zogenannto Sparkassen- Schliessfächer)

in unserer Stahlkammer aufgestellt, die wir zum Preise von

vermieten.

Die Besichtigung unserer Stahlkammern
ist jederzeit gern gostattet.

Vermietungs- Bedingungen sind an unserer Kasse
erhältlich.Paul Schauseil 460, wigerciſ

ſiroße Tafelkrehse
empfehlene r Wink.

Prima r
(Plüſch, Seide und Wolle) ſowie einzelne Dekorationen und
Gardinen baben billig abzugeben.
Gebr. Bethmann, Halle, Gr. Steinſtr. 79/80.

S Bromhbeerblätter,
Rainfarnblüten. Schafgardenblüten, Odermennig, Sanerkirrehblätter,

Sehafgarbenblätter, Anöteriech oder Anicker, Schaehtelhalm, Wegerich
kauft frixeh und getrocknet

Wilhelm Kathe, Halle, Gr. Märkerstrasse 7.
C Annahme 812, 2--5, Sonnabends nur 8--12. h

Wir bitten um Angebot in
trockenen Spargelbeeren.

Erſte Kulmbacher Nährmittelfabrik

T. Ruckdeschel Söhne.
Kommandit-Geſellſchaft, Kulmbach.

Lastspiel Iax Valden

mit seiner Gesellschaft.
„lIer Iuxharon“

Pease von Pordes, Hileo 4 Halter.

Husik v. Valter Lollo,

Blaukelchen:
Dir. Max Walden.

Kasse 10--1 u. 4-6.

Theater 8'/, Uhr

1

2 S Donnerstag den 12. Zuli 1917.

Anf. 71,. Ende nach 10 Uhr.
Hlaechsmann als Ervieher.

Komödie von Otto Ernfſt.
S Freitag: Der Bettelstudent.

Stadt Theater

Tinnnnunninmnnnnmmmnnmmunnmmnmm

Z00,
Donnerstag, 12. Juli 1917,

nachmittags 4 Uhr und
abends 7 Übr

Konze rt
&tadttheater- Arheſer.

Soliſt im Abendkonzert
Opernſänger Emil FischerMitglled des Halleſchen Stadt-

theaters).
Leitung:

Kapellmeiſter Karl Nöhren.
Eintrittspreiſe:

ab 35 Pfg.,

vormittags 33 W. nachmittags

die Konzerte im Saale ſtatt.

Erwachſene 50 Pfg., von7 UhrKinder 20 Pfg.,
Militär ohne Dienſtgrad zahlt

Beiungünſtigem Wetter finden

dal Wittehind.

Anläßlich desRektoratswechſels bei der
Königl. Univerſität.

Donner 12. Juli 1917,abends 8 Ubr,
Militär-Konzert,

ausgeführt von der
Kapelle des 13. andſturm-

3nſ. Er -Batl. (II. 31)
Leitung:

ſapellmeiſter R. Höning.
Eintrittspreis 35 Pf.

Dauerkarten ſind gültig.

(9873

Möbelfabrik

Kl. Ulrichſtr. 36

hat immer noch
große preiswerte

Vorräte!

C. Hauptmann

Ca. 150 Musterzimmer!

le 1D. Bonzogchlachtſ

Afrühy un biehe I. Bltterwasser.

J

Alte Promenade 1IIa
Fernruf 5738.

EIIIIIGGEXXRIEIIII
Donnerstag, d. 12. Juli, pünktl. nachm. 4 Uhr

nur einmalige Vorführung des Kriegsfllms

Von 6 Uhr ab

Ostsoebad Sellin a. Rügen.

Herrl. Fernsieht.

Christl. Hospiz „Wilhelm-Cecilien-Haus“.
Behagl. Gesellzchaftsränme. Gewissenh. Vorpflez. Procpekte.

ober
denen das Vorwärtskommen auf der Schule ſhwer-

fällt, werden durch erfahr. Pädagogen glatt durchalle Klaſſen Unübertroff. ſolge Feinſte
cofe oren zahlr. Eltern.Empfehl v.

Näh. u. B. O. 2594 durch Rud. Mosss, Halle a. T.

Sellin a. RAgen,. Geöffnet vom 153. Mal
Christl. Hospiz, Haus Sellin“

Mässige Preise bei guter Verpflegung. 8967
Prospekte bei der Leiterin Frl. Blisabeth Quistorp.

Wratzke u. Steiger,

e

Hofſlieferanten.
Poststr. 9,10.

4004

JJIwwelen o Silber.
Aparte Waſch und Seidenſtoff
für Bluſen und Kleider in allen Preislagen, de Cbine,
Muſſelin, Voile, re Schleierſtoff, weiß beſtickte s

ſowie halbfertige Roben.

isdroy
zwang. Druckschriften kostenfrei durch d. Hausmutter Frva Quistorp.

Kaufhaus I. FEILKam, Leipzigerstr.

i i i iOhristl. Hospia DBünensehloßs. Das ganze
Jahr in Betrieb. Angenehmste Sommerfrische für
Alleinsteh. u. Familien. Schöner Garten. freundl.Geselischaftsraume. Vorz.Küche. Kein Getränke-

dpollo en
Austtatt.-Burleske i. 3 ILt, i

v. N. Gerieke. Musik v. I. Kein i

witſſilly dehenk walten

Bad Wittekin
Heute abend 8 Uhr

Militär- Konpen
derKapelle des 13. land

Inf.Erſ.-Batl. (1V. 30

Eintrittspreis S Pfg
Dauerkarten haben Sültigh

Auswärtige Cheate
Leipzig.

Neues Theater Donnerstag
Boccaccio.

r 7 Theater DonnerstgEva (Das Fabriksmädeh).
Schauſpielhaus Donnerstag

Die beſſere Hälfte.
eimar.

HofTheater: DonnerstagDer Mikado.
Erfurt.

Stadt Theater Donnerstag
Wie feßle ich meinen Man

WFreitag, den 13. nachmi
nach, Cöllme. Abfahrt nag
2 Ubr vom Hettſtedter Bahn
Rückkehr üb. Lieskau bei Tenne

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliche m

Dnterzouge. Strumphwann

in dem ersten Spezialgesehat;

t. Sohnes Haeh,
Gr. Steinstr. 84. Gegr.

Statt Karten
Heimgekehrt vom Grabe meiner inniggeliebte

gesslichen Tochter, der Frau Gutabesitzer

Schmerz auslöste.

Aseleben, den 9. Juli 1917.

Carl Peter.

FSamilien- Nachrichten.

Priska Potor e Schliesser,
sagen wir hierdurch unseren tietempfundenen Dank tür die h

Beweise aufrichtiger Teilnahme, die uns zeigten, dass der bittere, unersetz-
liche Verlust auch in den Herzen aller, die sie gekannt haben, grossen

Die tief trauernden Hinterbliebenen
Aline Schliesser.

n Frau, meiner unver-

im fast vollendeten 80. Lebensjahre.

Halle, Am Kirchtor 19, den 11.

Frau Major Else Funck geb. Bonstedt nebst Kindern
Prof. Dr. Schneidewind und Frau Marie geb. Bonstedt

Heute morgen 1 Ubr entschliet sanft nach längerem Leiden unsere liebe treu-
sorgende Tante und Grosstante

Frau Staclüitrat

geb. Schröter

Juli 1917.

Die trauernden Hinterbliebenen

nebst Kindern
Fräulein Adelheid Weber.

Die Trauerteier findet Sonnabend, den 14. Juli 1917, nachmittags 3 Ubr in der
Kapelle des Stadtgottesackers statt, daran anschliessend ertolgt die Beerdigung
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genommen ſind ſolche Kirſchen,

whem Zuſtande nicht eignen und

Ausführungsbeſtimmungen vom 21. Dezember 1916.

ſtände von Obſt.
ge werbsmäßige Verwendung von Brennkirſchen 1 Abſ. 2) zur

führte J

Donnerstag Beilage zu Vr. 349 der Halleſchen Zeitung 12. Juli 1917
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

er

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 12. JuliDie Nahrungemittelverſorgung in Halle

Der Verkauf von Kartoffeln
ndet am Donnerstag, den 12. Juli nur in der Talamtſchule
att. Zum Kaufe werden zugelaſſen vormittags von 8-—-12 Uhr

Beſitzer der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 5001 7000,
nachmittags von 2--6 Uhr Beſitzer der Lebensmittelſcheine mit
den Nummern 67 001--70 000. Der neue Lebensmittelſchein iſt
vorzulegen. An Inhaber von Lebensmittelſcheinen mit anderen
Lummern kann ein Verkauf von Kartoffeln nicht erfolgen.

Städtiſcher Eierverkauf
in der Talamtſchule Donnerstag, den 12. Juli. Zum Kaufe be
rechtigt ſind die Nummern der neuen Lebensmittelſcheine 68 001
bis 65 000 vormittags von 8—-12 Uhr und nachmittags von 2 bis
s Uhr. Für den Kopf eines Haushaltes werden zwei Eier zum
Preiſe von 28 Pfennigen für das Stück abgegeben. Der neue
Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Zur Beſchleunigung der Ab-
fertigung wolle man abgezähltes Geld (vor allem Kupfergeld)
bereit halten. Umtauſch nur innerhalb drei Tagen.

Der Verkauf der der Stadt überwieſenen Heringe
wird am Donnerstag in der Talamtſchule fortgeſetzt. Zugelaſſen
um Einkauf werden die Nummern der neuen Lebensmittel-
cheine 85 001--40 000 von 8--1 Uhr und 40 001-45 500 nach
mittags von 2—-6 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes werden
rund 110 Gramm zum Preiſe von 30 Pfg. abgegeben. Abgezähl
tes Geld iſt unbedingt bereit zu halten. Papier zum Einwickeln
iſt mitzubringen.

Grießverkauf
Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche

Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgefordert,
Donnerstag, Freitag und Sonnabend bei den von ihnen gewählten
Großhändlern den in nächſter Woche zum Verkauf gelangenen
Grieß abzuholen. Bekanntmachung über Regelung des Verkaufs
erfolgt ſpäter.

Höchſtpreiſe für Brennkirſchen

g 1. Der Preis für ſolche Kirſchen, die ſich zum Genuſſe in
herkömmlich in ihrem GErzeu-

gungsgebiet ausſchließlich zur Branntweinerzeugung verwendet
werden, darf beim Verkauf durch den Erzeuger nicht mehr als
18 Pfg. für das Pfund betragen. S 2. Die bei den Landes-,
Provinzial und Bezirksſtellen für Gemüſe und Obſt gebildeten
Preiskommiſſionen können für ihr Wirtſchaf'sgebiet einen ande-
ren Erzeugerhöchſtpreis beſtimmen, der den feſtgeſetzten Höchſt
preis nicht um mehr als 10 Prozent überſchreiten und nicht um
mehr als 15 Prozent dahinter zurückbleiben darf. F 3. Dieſe
Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in Kraft.

Der Erzeuger kann den Kleinhandelspreis verlangen,
wenn er auf dem öffentlichen Markt des Erzeugerortes die

Vare an den Verbraucher verkauft, da er dann die Gefahr der
Beförderung auf den Markt und des Verkaufs trägt.

Sammlung von Obſtkernen
Wir machen neuerlich darauf aufmerkſam, daß die Samm-

lung von Obſtkernen für die Verſorgung der Allgemeinheit mit
Fett von großer Bedeutun iſt. Kein Kern ſoll verloren gehen.

Die gereinigten und getrockneten Kerne ſind an die Sammelſtelle
Gebr. Zorn, Gr. Steinſtraße 9, abzuliefern.

Ueber das Verbot der Herſtellung von Branntwein aus Obſt
Auf Grund des S 1 der Verordnung über die Verarbeitung

bon Obſt vom 5. Auguſt 1916 wird beſtimmt: S 1. Obſt, Obſt
erzeugniſſe aller Art und Rückſtände von Obſt dürfen gewerbs
mäßig zur Branntweinherſtellung nicht verwendet werden. Aus

die ſich zum Genuſſe im rohen
Zuſtande nicht eignen und herkömmlich in ihrem Erzeugungs-

biet ausſchließlich zur Branntweinherſtellung verwendet werr (Brennkirſchen). Weintrauben gelten nicht als Obſt im
Sinne dieſer Verordnung. Die Verarbeitung von Weintreſtern

zu Branntwein regelt ſich nach der Verordnung über Weintreſter
und Traubenkerne vom 3. Auguſt 1916 und den dazu m.

S 2. us-
nahmen von dem Verbot des S 1 können von den Landeszentral-
behörden oder den von dieſen beſtimmten Behörden für Obſt zu
gelaſſen werden, das zum menſchlichen Genuß untauglich iſt und
wegen ſeiner Beſchaffenheit oder aus anderen Gründen zur Her-
ſtellung von Marmelade nicht verwendet werden kann, unter den
gleichen Vorausſetzungen auch für Obſterzeugniſſe und Rück

S 3. Die Landeszentralbehörden können die

Branntweinherſtellung beſchränkenden Vorſchriften unterwerfen.
z 4. Der Abſatz von Obſtbranntwein regelt ſich nach der Verord-
nung über den Verkehr mit Branntwein aus Klein- und Obſt-
brennereien vom 24. Dezember 1917 und den auf Grund des 4
dieſer Verordnung von dem Vorſitzenden der Reichsbranntwein-
ſtelle feſtgeſetzten Höchſtpreiſen, der Abſatz abgebrannter Obſt-
treſter nach der Verordnung über Futtermittel vom 5. Oktober
1916. 8 5. Mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geld-
ſtrafe bis zu 10 000 Mark oder mit einer dieſer Strafen wird be
ſtraft, wer dem Verbot des S 1 entgegen Obſt, Obſterzeugniſſe
und Rückſtände von Obſt zur Branntweinherſtellung verwendet
oder den auf Grund des S 3 dieſer Verordnung von den Landes
zentralbehörden erlaſſenen Vorſchriften zuwiderhandelt.
46. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in
Kraft. Die Bekanntmachungen der Reichsſtelle für Gemüſe und
Obſt vom 2. September 1916, vom 9. September 1916, vom

November 1916, vom 2. Februar 1917 und vom 20. Februar
1917 treten gleichzeitig außer Kraft.

Freiwilliges Automobil-Korps des Roten Kreuzes
zu Halle g. S.

Vor kurzem fand im Hotel „Goldene Kugel“ unter Vorſitzdes Großkauſmanns Herrn Leo Lewin die Haüptverſamm-
lung dieſer Vereinigung ſtatt. Seit Beginn des Krieges, alſo
nunmehr drei volle Kriegsjahre faſt, wirkt dieſe Vereinigung,
ohne daß von ihrem außerordentlich ſegensreichen Wirken ſo recht

viel und oft etwas an die Oeffentlichkeit gedrungen iſt. Jm Ok-
vwber 1914 trat die Vereinigung anläßlich ihrer Fahrt an die
ront im Weſten an die Oeffentlichkeit. Elf ſchwer mit
iebesgaben beladene Privatautomobile der Mitglieder

uhren, meiſt vom Beſitzer ſelbſt geſteuert, hingaus, um unſeren
kapferen Truppen hauptſächlich Wollſachen, Gebrauchsgegenſtände,
Zigarren und Zigaretten nicht nur bis zur nächſten Etappen-

tion Chambré zu bringen, ſondern unſeren hieſigen Truppen,
egiment 36 und 75, wurden unter perſönlichen Gefahren die

Liebesgaben bis dicht hinter die Schützengrabenſtellungen gebracht.
rſagte doch gerade damals die Zufuhr von Liebesgaben in der
ont vollſtändig, ſo daß die Mitglieder der Vereinigung ſ. Zt.
nkbaren Herzens und mit großer Freude von den Mann

und Offizieren unſerer Halleſchen Regimenter in
eindesland begrüßt wurden. Eine zweite Sendung, in Aachen

zuf der Bahn lagernd, wurde dann von den Auteos dort in
kmpfang genommen und nochmals der Front zugeführt. Der
kurz nach Beginn des Krieges von dem AutomobilKorps einge

btransport der auf dem hieſigen Bahnhof ankom-

——-üx”—-—menden ſowie die Beförderung unſerer verwun
deten Krieger zwiſchen den Lazaretten in der Stadt ſelbſt durch
die Autos der Mitglieder iſt bis zum heutigen Tage beibehalten
worden und in muſtergültiger Weiſe durchgeführt.

Die Tätigkeit des Klubs iſt auch von den Militär und
Zivilbehörden in dankbarer Weiſe anerkannt worden. Wenn
auch durch die Verhältniſſe gezwungen ein großer Teil der Auto
mobile nicht mehr zum Abtransport verwendet werden kann, ſo
iſt doch die Vereinigung im Stande, mit der geringen Wagenzahldurch die aufopfernde Tätigkeit des Vorſitzenden und der Hie
glieder nach wie vor ſeine Aufgabe zu löſen. Die Vereinigung
beſteht noch aus 60 Mitgliedern, von denen eine größere Anzahl
im Felde ſteht. Der Vorſitzende berichtete eingehend über den
Vermögensſtand des Klubs, der teilweiſe in Kriegsanleihe anlegt t Desgleichen warf er einen Rückblick auf die goherge
Tätigkeit des Klubs im allgemeinen und einzelner Mitglieder
im beſonderen. Die Herren Teudeloff, Fabrikbeſitzer Kamprath,
Kaufmann Kurt Herbſt, Fabrikb itzer Jacobi haben die meiſten
Fahrten zurückgelegt, was von der Verſammlung beſonders an
erkannt wurde. Wir wollen nicht verfehlen, auch an dieſer Stelle
die uneigennützige und nd Tätigkeit des Freiwilligen
AutomobilKorps, deren Mitglieder ſich aus allen Kreiſen unſerer
Bürgerſchaft zuſammenſetzen, und die ſich in dieſer Vereinigung
zuſammengefunden haben, dankbaren Herzens anzuerkennen. Jn
raſtloſer Aufopferung ſind dieſe Herren für unſere wackeren
Krieger ununterbrochen ſeit Jahren Tag und Nacht ſtets hilfs
bereit eingeſprungen zum Beſten unſerer Krieger und unſeres
Vaterlandes.

Gegen den Schleichhandel
Der Miniſter des Innern hat, wie berichtet, den Regierungs

präſidentem neue Richtlinien über die Bekämpfung des Schleich
handels hen laſſen und dabei darauf hingewieſen, daß auch
der Feipkoſt handel an dieſem leichhandel beſonders
beteiligt ſein ſolle. Der Reichsverband deutſcher Feinkoſtkaufleute
hat nun an den Miniſter des Jnnern eine Eingabe gerichtet, in
der er ſich gegen den Vorwurf des Schleichhandels verwahrt. Er
erklärt, daß die deutſchen Feinkoſtkaufleute am meiſten unter
dem Schleichhandel leiden, der dem redlichen Feinkoſthandel die
wenigen, noch im freien Handel verbliebenen Waren entgzieht.

m

Zwangsweiſer Abſchuß von Wild
Die Klagen über Wildſchäden, die in letzter Zeit mehrfach

laut geworden ſind, haben das Kriegsernährungsamt veranlaßt,
bei den Bundesregierungen vorſtellig zu erden. Wenn nötig,
ſollen die Militärbehörden zur Mi'hilfe herangezogen werden.
Jn Preußen hat der Landwirtſchaftsminiſter bereits
durch einen Erlaß verfügt, daß in Jagdbsezirken mit ſtarkem Wild
ſtand und ungenügendem Abſchuß beim zuſtändigen General
kommando ein zwangsweiſer Abſchuß zu beantragen iſt.
Daneben ſoll den Nachbarn von Jagdrevieren, in denen über-
mäßig geſchont wird, jede zuläſſige Erlerchterung gewährt werden.
Der Erlaß betont ausdrücklich, daß Veſchwerden über angerichtete
Wildſchäden beziehungeweiſe über ungenügenden Abſchuß unge
ſäumt dem Kriegsernährungsamte oder der Landeszentralbehörde
zu übermitteln ſind.

Die Kohlenverſorgung in Groß- Berlin.
Wie die Kohlenverſorgung GroßBerlins geregelt werden

ſoll, dürfte auch unſeren Leſern einigermaßen beachtlich ſein.
Das Oberkommando in den Marken hat eine entſprechende
Kohlenverordnung erlaſſen. Für Wohnungen mit Ofen-
heizung werden Kohlenkarten ausgegeben, die Anſpruch
auf eine beſchränkte Preßkohlenlieferung gewähren. Vorläufig
tritt jedoch eine Verkaufsſperre ein. Wer gegenwärtig keine Koh
len beſitzt, darf einen halben Zentner Kohlen kaufen im übrigen
iſt eine Verkaufsſperre bis 15. Auguſt angeordnet. Häuſer mit
Zentralheizung dürfen 50 Prozent des vorjäh-
rigen Verbrauchs einlagern. Gewerbliche Betriebe werden
etwas weniger beſchränkt. Krankenhäuſer, Schulen und Bäcke-
reien, ebenſo die Geſchäftsräume von Reichs-, Stagts-, Gemeinde
behörden uſtw. erleiden keine Beſchränkung, ſondern bekommen das-
ſelbe wie im Verwaltungsjahr 1915,/1916. Für Küchen und
Ofenbrand ſind beſtimmt: 1 heizbares Zimmer oder Küche
5 Zentner, 2 heizbare Zimmer einſchließlich Küche 10 Zentner,
3 heizbare Zimmer einſchließlich Küche 15 Zentner, 4——5 heigzbare
Zimmer einſchließlich Küche 20 Zentner, mehr als 5 heizbare
Zimmer einſchließlich Küche 30 Zentner. Für Waſch und Küchen
zwecke für Haushaltungen in Wohnungen mit Zentralheizung
werden Sonderkarten ausgegeben, und zwar für folgende Men
gen: für Waſchzwecke 2 Zentner, bei Haushaltungen von mehr als
ſechs Perſonen 3 Zentner; für Küchenzwecke 3 Zentner, bei Haus
haltungen von mehr als ſechs Perſonen 5 Zentner. Ein Zentner
Preßkohlen iſt gleich 110 Steine gerechnet. An Kohlen dürfen für
Haus- oder Stockwerks-Zentralheigungen und Warmwaſſerver
ſorgungsanlagen vorläufig nicht mehr als 50 v. H. der in der Zeit
vom 1. April 1916 bis 31. März 1917 bezogenen Mengen an Ver
braucher abgegeben und von ihnen entnommen werden. Die ſeit
dem 1. April 1917 bereits an den Verbraucher gelieferten Mengen
ſind ihm anzurechnen. Jnſoweit die eingelagerte Menge die zu
läſſige Höchſtmenge überſteigt, gilt ſie als beſchlagnahmt und darf
nicht verbraucht werden. Gewerbebetriebe mit keinem höheren
Durchſchnitts-Monatsverbrauch als 10 Tonnen dürfen bis zu
60 Prozent der in dem entſprechenden Kalendervierteljahr des
Vorjahres verbrauchten Kohlen entnehmen. Bäckereien werden
voll beliefert, ebenſo wie Behörden. Wer gegenwärtig keine Koh-
len beſitzt, kann einen vollen Zentner entnehmen gegen Abgabe
des Mittelſtückes der Reichsfleiſchkarte der Woche vom 9. Juli.
Wer Kohlen beſitzt, für den gilt die gbeiche Befugnis vom 15. Au
guſt ab, ebenfalls gegen Abgabe des erwähnten Fleiſchkarten
Mittelſtückes. Dieſes iſt alſo aufzubewahren!

Die Forderungen der Straßenbahnen
Der „Verein Deutſcher Straßenbahn- und Kleinbahnen-

Verwaltungen“ iſt in Berlin in einer außerordentlichen Verſamm
lung zufammengetreten. Es wurde einſtimmig folgender Be
ſchluß gefaßt

„Die wirtſchaftliche Notlage, in der ſich die Straßen und
Kleinbahnen ſeit Kriegsbeginn befinden, hat ſich immer mehr
verſchärft. Materialpreiſe und Arbeitslöhne ſind erheblich
weiter geſtiegen. Eine Herabminderung iſt im Kriege und in
abſohbparer Zeit nach dem Kriege nicht zu erwarten. Der
Mindeſtfahrpreis von 15 Pf. für die Straßenbahnen und eine
Tariferhöhung von 50 v. H. für die Kleinbahnen iſt daher das
geringſte, was heute als Fahrpreis verlangt werden muß, um
die Betriebe lebensfähig zu erhalten.“ (Wir glauben mitteilen
zu können, daß die Leitung unſerer ſtädtiſchen Straßenbahnen
an dieſem Beſchluſſe nicht beteiligt iſt. Die Schriftl.)

Nach einer Zuſammenſtellung über die Kriegsfür-
ſorgebetätigung der deutſchen Straßenbahnen in den
erſten beiden Kriegsjahren wurden an Kriegsunterſtützungen für
die Angehörigen der im Felde ſtehenden Angeſtellten von 133
Stvaßenbahnen 27 300 000 Mk., für Teuerungszulagen 13 500 000
Mark und fſtr ſonſtige Kriegsleiſtungen (Liebesgaben, Zuſchüſſe zu
Lebensuitteln und Spenden) 2000000 Mk., zuſammen rund
42 500 000 Mk., verausaghbt.

Keine Bezugsſcheine für Damenmäntel!
Die Reichsbeleidungsßelle hat an die Begugeſcheingus-

auf Wintermäntel nicht vor dem 1. Oktober d. J.
zu erteilen. Dazu bemerkt das Fachblatt „Der Konfektionär“:
Der Zweck der Maßnahme iſt nicht recht einzuſehen. Jrgendeine
Schädigung der Allgemeinheit kann dadurch unmöglich entſtehen,
daß man den Damen geſtattet, ſchon im Auguſt oder September
ihre Winterkleidung einzukaufen. Streckungsmaßnahmen werden
dadurch in keiner Weiſe berührt; denn eine Dame, die einmal
einen Wintermantel auf Bezugsſchein erhalten hat, bekommt, wie
ja bekannt, keinen zweiten wieder, gleichgültig, ob ſie dieſen
Mantel im Auzuſt oder Oktober kauft. Eine weitere Streckung
ſcoen Wegildt. andere in keiner Weiſe erreicht. Die
großen Detailliſtenverbände werden ſofort gegen dieſ.nach ergebe ſofort gec dieſe Maßnahme

Die Stadt Halle in den Verlnuſtliſten
Preußiſche Verluſtliſte Nr. 873: Auguſt Br20. 8. 93, Leemigt, Unteroff. Georg Ende, 18. 8. ge echt verwt

Otto Hädler, 1. 2. 90, leicht verw. Unteroff. Ernſt Leon
hardt, 16. 7. 91, leicht verw.; Kurt Moewes, 2. 3. 95, Cröll-
witz, leicht verw.; Gefr. Ernſt Opel, 19. 4. 92, ſchwer verw.
Bruno Rudolph, 22. 8. 82, leicht verw.; Unteroff. Otto
Schäfer, 17. 8 90, Trotha, leicht verw., b. d. Tr.; Karl
Schm id t 80. 10. 66, Giebichenſtein, vermißt; Paul
Schreiber, 4. 1. 92, in Gef. 14. 12. 14.; Unteroff. Wilhelm
Schwefel, 15. 5. 838, Trotha, gefallen; Gefr. Friedr. Wies
ner, 2. 8. 93, leicht verw.; Leutn. Gerhard Winter, 29. 5. 98,
leicht verw. Preußiſche Verluſtliſte Nr. 874: Gefr.
Emil Müller, 26. 12. 85, leicht verw. Jul. Friedr. Wilhelm
Reuter, 23. 11. 78, Giebichenſtein, leicht verw. Preu-
ßiſche Verluſtliſte Nr. 875: Unteroff. Otto Garzarek,
7. 12. 92, leicht verw.; Helmut Jacob, 10. 6. 91, bish verm.,
t. Gef.; Gefr. Albert Richter, 29. 3. 75, Trotha, ſchwer verw.
Unteroff. Friedrich Schneider, 18. 12. 92, verm. Sä ch
ſiſche Verluſtliſte Nr. 420. San.Unteroff. Paul Jandt,
1. 10. 91, bish. verm., i. Gef. Preußiſche Verlu ſt li ſt e
Nr. 876: Unteroff. Kurt Bolland, 31. 18. 81, leicht verw.;
Paul Britting, 5—. 11. 88, d. Unfall leicht verletzt, b. d. Tr.
Unteroff. Alfred Jägrer, 3. 3. 95, leicht verw., b. d. Tr. Otto
Menge, 9. 3. 76, bish. verm. lt. priv. Mittlg. i. Gef. Unteroff,
Kurt Mertens, 6. 3. 95, leicht verw. Preußiſche Ver
1luſtliſte Nr. 877: Otto Benſe, 29. 6. 83, gefallen Friedrich
Buſch, 13. 11. 86, Giebichenſtein, leicht verw. Karl
Chrhſtoph, 24. 6. 93, i. Gef.; Gefr. Otto Erbert 4. 1. 92,
leicht verw.; Karl Garquet, 2. 3. 86, leicht verw., b. d. Tr.;
Paul Kleeblatt, 20. 9. 97, ſchwer verw. Unteroff. Richard
Ohlhoff, 30. 5. 83, verm.; Alfred Schöbe, 14. 10. 94, ge
fallen; Herm. Schroer, 15. 12. 88, bish. verm., b. einer and.
Truppe; Guſtav Steinbach, 5. 6. 94, i. Gef.; Albert Terpe,
8. 10. 94, Trotha, leicht verw.

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhielt der Leutnant d. Reſ.

Walter Krauſe, Sohn des Jnhabers der Firma: Hempelmann
K Krauſe. Mit dem Giſernen Kreuze zweiter Klaſſe ausge
zeichnet wurde der Gefreite Thür mer, der Jäger O. Buſſe
und der Jnfanteriſt Wilh. Jentſch aus Nietleben.

Vieh iſt Gegenſtand des täglichen Bedarfs. Die Elber
felder Strafkammer hat wie auch wir berichteten einen
Schlächtermeiſter, der beim Verkauf lebenden Viehes ſich Wucher
preiſe hatte zahlen laſſen, freigeſprochen mit der Begründung,
daß lebendes Vieh nicht zu den Gegenſtänden des täglichen Be
darfs gehöre. Dieſe Entſcheidung ſteht im Widerſpruch
mit der ſtändigen Uebung des Kriegswucher-
amts und iſt auch mit der Rechtſprechung des Reich s-
gerichts nicht vereinbar. Gegen das ürteil iſt daher
auch Reviſion eingelegt. Lebendes Vieh iſt ſtets zu den Gegen
ſtänden des täglichen Bedarfs zu rechnen, wie dies in der Be
gründung zum Höchſtpreisgeſetz ausdrücklich ausgeſprochen iſt, und
fällt demgemäß unter die Verordnung gegen Kriegswucher.
Kriegswucheramt wird gegen Preistreibereien mit Vieh ſtets
nachdrücklich einſchreiten.

Zur Warnung. Jn der Quellgaſſe in Nietleben kletterten
geſtern drei neunjährige Knaben auf den Maſtbaum der elektri-
ſchen Leitung, wobei der Knabe Pr. mit dem Leitungsdraht in
Berührung kam, ſodaß er herabſtürzte und an Hand, Arm und
Oberſchenkel Brandwunden erlitt. Gang erſtarrt wurde der
Knabe in die Wohnung getragen und dann dem Digakoniſſenhauſe
in Halle zugeführt. Die Eltern, die ſich zurzeit in Jena befan-
den (Vater arbeitet in den Zeiß-Werken) wurden telegraphiſch
benachrichtigt.

Schiffsjungen- Einſtellung in der Kaiſerlichen Marine.
Wie nicht allgemein bekannt ſein dürfbe, findet im Oktober d. Js.
wieder die Einſtellung einer größeren Anzahl Schiffsjungen ſtatt.
Die Begzirkskommandos nehmen bis auf weiteres (auch nach dem
20. Juli) Anmeldungen entgegen. Alles Wiſſenstverte über die
verſchiedenen Laufbahnen, Beförderungen, Beſoldung und Gehäl
ter uſw. iſt in dem Heft „Vom Schiffsjungen zum Deckoffizier“,
welches nur vom Kommando der Schiffsjungen-Diviſion in
Flensburg-Mürwik zum Preiſe von 25 Pfg. zu beziehen iſt, ent
halten. Die Voreinſendung des Betrages kann durch Poſtan
weiſung oder in Briefmarken der Reichspoſt erfolgen. Lehrlinge,
welche durch Lehrvertrag gebunden ſind, können nur mit aus-
drücklicher ſchriftlicher Genehmigung ihres Lehrherren die An
meldung beim Bezirkskommando anbringen. Junge Leute,
welche das 17. Lebensjahr überſchritten haben, oder bis Oktober
einſchließlich vollenden, müſſen entweder ſelbſt oder durch das
zuſtändige Bezirkskommando die Genehmigung des ſtellvertreten-
den Generalkommandos des für ſie zuſtändigen Armeekorps ein
holen.

Aus den Vereinen
Verband der Gutsbramten für die Provinz Sachſen, Zweig

verein Halle a. S. Am 8. Juli hielt der Zweigverein Halle ſeine
Monatsverſammlung ab. Es waren etwa 40 Mitglieder und
einige Gäſte erſchienen. Da viele Mitglieder im Felde ſtehen, ſo
war das ein guter Beſuch. Der Vorſitzende, Inſpektor Lücken-
Oppin begrüßte die Anweſenden und erledigte zunächſt geſchäft-
liche Sachen. Darauf erteilte der Vorſitzende dem Abteilungs-
vorſteher der Landwirtſchaftskammer Dr. Freiherrn von Stock
hauſen das Wort zu einem Vortrage über „Die Lage der Land
wirtſchaft mit den kriegs wirtſchaftlichen Maßnahmen“. Der

Redner führte u. a. aus, daß durch die Maßnahmen der Regierung
die Landtvirtſchaft ſchwer zu leiden hätte. Die Herren in Berlin
widmeten der Erzeuqgung nicht die genügende Beachtung und
ſtellen nur immer Verteilungspläne auf. Die Hetzartikel in der
Preſſe machten der Landwirtſchaft den Vorwurf des Wuchers.
Die jetzigen höheren Einnahmen ſeien nicht Reineinnahmen, ſon
dern Roheinnahmen. Das geſamte Geräte würde ſehr abgenutzt
und die Aecker kämen durch den Krieg in einen ſchlechten Dünger-
zuſtand. Um das alles wieder nach dem Kriege auf die Höhe zu
bringen, würde das jetzt geſparte Geld bei den meiſten Land
wirten wieder zugeſetzt werden. Da die Provinz keine Aufzuch!
des Viehs betreibe, müßten die Landwirte noch die hohen Spann-
viehpreiſe zahlen. Von großer Wichtigkeit ſei die Kartoffel
fraze. Der Kartoffelhandel müßte wieder eingeſchaltet wer
den. Damit die Kartoffeln guf dem Beförderungswege und in
den 2agerräumen der Großſtädte pfleglicher behandelt würden,
müßten die Agenten an der Lieferung eine gewiſſe Verluſtgefahr

gebeftellen eine Weiſung erlaſſen, Begugeſcheine auf So mmer
mäntel vorläufig nicht mehr auszugeben und Bezugsſcheine

tragen. Die Landwirte wollten und würden das Rückgrat und
die Stütze der Armee ſein, aber die Bevölkerung müßte es ihnen
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vene Ffe Gesohirre „ingeborg“ und „Gertrud“ sind
äüusserst geschmackvoll und preis Wert. Louis Böker, en Sr.

danken und nicht durch Hetzen in der Preſſe Erbitterung ſchaffen
und die ichkeit dürfte nicht durch die hartert be
hördlichen en abgeſchnitten werden. Den Ausführun
gen des Vort wurde mit großer Aufmerkſamkeit gefolgt.
Der Vorſitzende dankte dem Redner im Namen der Verſammlung.
Nach kurzer Ausſprache wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Vereins-Anzeiger
Wöchnerinnen Unterſsätzungsverein. Hauptverſamml am16. Juli, n ittags 5 Uhr, im Sitzungszimmer des Wrarr

hauſes Kl. Märkerſtraße 1. Alle Mitglieder des Vereins ſind
freundlichſt eingeladen.

Dienſtbotenverein, Sophienſtraße 24 I I. Donnerstag abend
Vortrag über: „Allerlei aus Alt-Halle.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Freilichtſpiele Peiſtnitz

Wie bereits bekannt gegeben, gelangt heute Mittwoch in dem
Freilichtſpiel auf der Peißnitz die Oper „Jphigenie auf
Tauris“ von Gluck, in der Bearbeitung von Dr. Richard
Strauß, zur Aufführung.

Stadttheater
Am Donnerstag wird „Flachsmann als Erzieher“

von Otto Ernſt in neuer Einſtudierung gegeben. Freitag gelangt
Millöckers Operette „Der Bettelſtudent“ zur erſten Wieder
holung. Für Sonnabend iſt die Oper „Undine“ vorgeſehen.
Sonntag nachmittag Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen
t eidelvers, Sonntag abend „Das Dreimäderl-
a u s“.

Im Avollotheater bringt das Willy Schenk- Gaſtſpiel heute
die Erſtaufführung von „Suſanne im Bade“, Ausſtattungs-
Burleske in 3 Akten von Wollter Gericke, Muſik von Max Schmidt.
Direktor Willy Schenk hat die Hauptrolle übernommen, die ihm
Gelegenheit gibt, ſeine unübertreffliche HKomik von neuem zu
zeigen und den Beſuchern wiederum einige Stunden köſtlichen
Humors zu bereiten. Da die Abendkaſſen ſtets ſtark in Anſpruch
genommen ſind, empfiehlt ſich die Benutzung des Tagesvor-
verkaufes im Thegaterbureau täglich von 9--1 und 5--7 Uhr.

Die Kapelle unſeres 36. Jnfanterie- Regiments kehrt in
der nächſten Woche wieder auf mehrwöchentlichen Urlaub in die
Heimat zurück und veranſtaltet auf Wunſch des Regiments
kommandos 3 Kongerte, deren Ertrag dem Hinterbliebenen-Fonds
des Regiments zufließen ſoll. Die Konzerte finden am 17., 19.
und 21. Juli in der Saalſchloßbrauerei ſtatt und werden
ſicherlich wieder großen Zuſpruch finden.

Vad Wittekind. Aus Anlaß des Rektoratswechſelz
bei der Königlichen Uniderſität findet in Bad Wittekind
morgen Donnerstag abend 8 Uhr großes Militär- Konzert
von der Kapelle des 13. Landſturm.Juff.-Erſ.Batls. IV./31 unter
Leitung des Kavellmeiſters Richard Höning ſtatt. Die Vortrags-
folge iſt der Bedeutung des Tages angepaßt und enthält Werke
bon Friedemann, Suppeéè, Schéäffer, Kohlmann, Thomas, Koſchat,
Bilſe, Weber, Kiſtler, Linke und Morena. Der Eintrittspreis
beträgt 35 Pf. für die Perſon, Dauerkarten haben Gültigkeit.
(Siehe Angeige.)

Vad Wittekind. Auf das Mittwoch abend 83 Uhr
ſtattfindende Konzert von er Kapelle des 13. LandſturmJnf.
Erſ.-Batls. IV./81 unter Leitung des Kavellmeiſterzs R. Höning
wird nochmals empfehlend hingewieſen. (Siehe Anzeige.)

Zoologiſcher Garten. Das Sitadttheater Orcheſter bringt
morgen in den beiden Donnerstag Kongerten unter der
Leitung des Kapellmeiſters Karl Nöhren wieder auserleſene
Werke der erſten Tonmeiſter zum Vortrag. Für das Abend-
konzert konnte als Soliſt der Opernſänger vom hieſigen Stadi
theater Emil Fiſcher gewonnen werden. Der Künſtler ſingt
mit Orcheſterbegleitung das Regibativ: „Und Gott ſprach: Es
bringe die Erde hervor lebende Geſchöpfe nach ihrer Art“ und
die Arie „Nun ſcheint in vollem Glange der Himmel“ aus der
„Schöpfung“ von Haydn“ ſowie das Lied des Sdadinger „Auch ich
war ein Jüngling aus dem „Waffenſchmied“ von Lortzing. Der
Beſuch dieſer Konzerte wird beſtens empfohlen. Bei ungünſtigem
Wetter finden die Kongerte im Saale ſtatt. Der Eintrittspreis
berägt für Ertvachſene 99 Pf., von 7 Uhr ab 35 Pf., für Kinder
20 Pf. Militär ohne Dienſtgrad zahlt vormittags 10 Pf., nach
mittags 20 Pf. (Siehe Anzeige.

Der Rückgang der amerikaniſchen Weizenernte
Die letzten vom internationalen Landwirtſchaftsinſtitut in

Rom veröffentlichten Berichte über den Saatenſtand des Winker-
weizens in den Vereinigten Staaten von Nordamerika zeigen ein
ſo trübes Bild, daß man nahezu von einer Mißernte ſprechen
kann. Die ohnehin ſchon ſtark herabgedrückten Hoffnungen unſe-
rer Feinde, daß Amerika ihnen mit größeren Brotgetreidemengen
helfend beiſpringen werde, ſinken damit noch weiter. Dazu
kommt, daß Amerika durch ſeinen Eintritt in den Krieg für ſich
ſelbſt weit größere Mengen braucht als bisher. Am 1. Mai be
trug der Saatenſtand des amerikaniſchen Winterweigens nach
dem Landes Syſtem 73,2, wobei 100 einem Saatenſtand mit nor-
malen Ertragsausſichten entſpricht. Gegenüber dem 1. Mai 1916
mit einem Saatenſtand von 82,4 und dem Durchſchnitt der letzten
10 Jahre mit 86,6 bedeutet der diesjährige Sagtenſtand die nied-
vigſte Note, die ſeit 1888 am 1. Mai überhaupt feſtgeſtellt worden
iſt. Die Anbaufläche für Winterweizen iſt von 14 Mill. ha im
Jahre 1915,//16 auf eiwas über 11 Mill. ha im Jahre 1916/17
zurückgegangen. Der Ernteertrag wird in dieſem Jahr auf 101,5
Millionen Doppelzentner gegenüber dem Ergebnis von 131,1 im
vorigen Jahre und dem letzten fünfjährigen Durchſchnitt von 146,6
Millionen Doppelzentner geſchätzt, entſpricht alſo gegenüber dem
Vorjahre nur einem Satz von 77,4 v. H. Am bemerkenswerteſten
iſt, daß der Hundertſatz der beſtellten Weizenanbaubßläche, die
keine Ernte abwerfen wird „nicht weniger als 31 beträgt eine
Zahl, die bisher noch nie erreicht wurde. Rechnet man auf Grund
des Sagatenſtandes von 1. Mai mit einem Durchſchnibtsertrag von
8,9 Doppelzentner, wie es der amtliche Bericht tut, ſo ergibt ſich
ſogar nur ein Ertrag von 909,5 Mill. Doppelzentner oder 24 v. H.
weniger als im Jahre 1916, 45,7 v. H. weniger als 1915 und 46,5
v. H. weniger als 1914.

Es iſt dies ſeit dem Jahre 1904 der niedrigſte Erkrag an
Winterweigen in den Vereinigten Staaten. Der Bericht des
Jnternationalen Landwirtſchaftsinſtituts führt als Urſachen die
ſes ſtarken Rückganges das ſtrenge Winterwetter und die Früh-
jahrtrockenheit an, v aber den gleichfalls erheblich mit
ſprechenden Mangel an künſtlichem Dünger, beſonders an Kali.
Einen Ausgleich könnte die nordamerikaniſche Weigenernte we
nigſtens in etwas durch einen höheren Ertrag an Sommerweigen

hren, der ſchätzungsweiſe eine Steigerung auf 77 Mill.
Doppelzentner gegenüber 43 Mill. im Vorjghre aufweiſt. Aber
auch unter Berückſichtigung dieſes Umſtandes wirft die nord-
amerikaniſche Geſamtweigenernte nicht ſo große Erträge ab, daß
ſie bei dem erheblich geſteigerten Gigenbedarf des auerikaniſchen
Volkes für unſere weſtlichen Feinde ebenſo wie in den letzten
Jahren ins Gewicht fallen könnte. Dazu kommt der ſteigende
Mangel an Schifferaum, der ſchon dazu geführt hat, daß z. B.
die in Auſtralien aufgeſopelten Weigerworräte überhaupt nicht
nach Gngland befördert werden können.

Janihans Paul Schauseſſ Go-, alle a. 8., Bitterfeld Delitzsen, Pilendurv.

Aus dem Gerichtsſaal
Der 17jährige e ewe

17 Arbeiter We Krakowack vushatte eine dreimonatliche Geſane ſtrafe verbüßen

er in Leung Diebſtähle begangen hatte.
Gefän lernte er einen Arbeiter Richter kennen, der

chicktes in den Beſitz
der
ter

nach einem anderen Ort aufbrechen und könn
Mädchen

un z

meldeſcheine twurden dann von Richter mit falſchen Eintragungen
verſehen und dem Krakowack ü Weil dieſer ſich zu
gleicher Zeit zweimal angemeldet te, nahm man an, ſich
K., um dies zu erreichen, der falſchen Abmeldungen bedient habe.
Gr bezog durch das doppelte Anmelden in Merſeburg und Cor
bekha Brot, Fleiſch, Fett und ſonſtige Lebensmittelkarten. Das

tot verkaufte er dann zu Wucherpreiſen an die belgiſchen Ar
beiter. Gr nahm für ein Dreipfund-Brot drei Mark. Außerdem
kaufte er ſogenanntes marbenfreies Brot bei einemu MerſeburgerBäcker und zahlte dafür 1,60 Mk. Auch dies Brot verkaufte er
in der an nen Weiſe. Er machte dabei ein ſo gutes Ge
ſchäft, daß er ſich vollſtändig neu einkleiden und davon leben
konnte. Er mußte ſich jetzt wegen wucheriſcher Preisfo rdevung
und Urkundenfälſchung verantworten. Die Urkundenfälſchung
beſtritt er; zu ſeiner Anmeldung habe er ſich des Entlaſſungs-
ſcheines aus dem Gefängnis bedient. Da dieſer nicht fordert
wird, beſteht die Möglichkeit, daß man ſich auch anderwärts mit
Hilfe dieſes Scheines anmelden kann. Es ſcheint natürlich frag-
lich, ob ein Gefängnisentlaſſungsſchein als Abmeldemittel und
Anmeldeſchein benutzt werden darf. Die r Strafkammer
ſprach jedoch den Angeklagten von der nklage der Urkunden-
fälſchung frei, verurteilte ihn aber wegen wucheriſcher Preisfor-
derung und Landſtreicherei zu einem Monat Gefängnis und zwei
Wochen Haft.

Verſuchte Verleitung zum Meineid
Die alte Geſchichte. Der jetzt ſchon ſeit zwei Jahren im Felde

ſtehende Maurer F. Slowack aus KleinCroſtiz war von einem
polniſchen Mädchen als der Vater eines Kindes in Anſpruch ge
nommen worden. Weil er nicht zahlen wollte und vielleicht
auch dachte, nicht der Vater ſein, ſchrieb er an einen gleichfalls
im Felde ſtehenden Freund, der mit ihm zuſammen in der
Wohnung der polniſchen Mädchen geweſen war, einen Brief und
forderte ihn auf, doch zu beſchwören, daß er auch mit dem Mäd-
chen verkehrt habe. Es ſei doch keine Gefahr für ihn, denn ſein,
des Schreibers Bruder, könne auch beſchwören, geſehen zu haben,
daß ein naher Verkehr ſtattgefunden habe. Jetzt mußte ſich S.,
der von den Militärgerichten zur Verfügung geſtellt worden war,

wegen verſuchter Verleitung zum Meineid verantworten, denn
ſein Freund hatte den Brief bei ſeiner Vernehmung ſofort den
Gerichten überreicht. S. machte geltend, daß ihm ſein Bruder
erzählt habe, daß der andere mit dem Mädchen verkehrt habe.
Seine Lage geſtaltete ſich hierdurch außerordentlich günſtig, doch
ſchränkte er ſich dann dahin ein, daß ſein Bruder nur erzählt
habe, daß gealbert worden ſei. Antragsgemäß wurde er zu der
Mindeſtſtrafe von einem Jahre Gefängnis verurteilt.

Sportnachrichten
Ruderſport

Der Halleſche Ruderverein „Böllberg“ e. V. veranſtaltet am
Sonntag, den 15. d. Mits., nachmittags 5 Uhr, auf ſeinem Sport
u in Böllberg eine Kanu-Boottaufe. Daran anſchlie-
ße findet im dere des Sporthauſes ein Vaterlän-
diſcher Aben mit muſibaliſch-geſanglichen Darbietun-
gen ſtatt.

Börſen- und Handelsteil
Torgauer Stahlwerk, A.G. in Torgau. Dem erſt nach

der Generalverſammlung bekanntgegebenen Abſchluß für 1916
iſt zu entnehmen, daß das Geſchäftsjahr 1916, wie von uns ſchon
gemeldet, mit einem Verluſt von 753 692 Mark abſchließt (i. V.
Gewinn 9427 Mark). Als Laſten werden neben den Handlungs
unkoſten und Kriegeunterſtützungen ausgewieſen Zinſen und
Skonto mit 175 538 Mark, Abſchreibungen mit 204 529 Mark und
Betriebsverluſt mit 170 146 Mark. Dem ſtehen als Einnahmen
gegenüber lediglich der Gebäudeertrag mit 6917 Mark. Wie der
Vorſtand mitteilt, haben die Erwartungen, die an die Errichtung
des Preßwerkes geknüpft worden ſind, ſich nicht erfüllt. Neben
techniſchen Unzulänglichkeiten wirkten auch Perſonalſchwierig
keiten ſtörend. Die Gießerei wurde im erſten Halbjahr mit der
Herſtellung von Stahlgußgranaten und Stahlformguß beſchäftigt;
in das neue Geſchäftsjahr iſt dieſe Abteilung mit einem guten
Auftragsbeſtand für mehrere Monate bei guten Preiſen ern-
getreten. Die ungenügenden Ergebniſſe waren Veranlaſſung, das
Werk an eine große Organiſation anzulehnen. Dahingehende
Verhandlungen führten zum Abſchluß eines Pachtvertrages mit
der Aktiengeſellſchaft Lauchhammer, den, wie bereits gemeldet,
die Generalverſammlung genehmigte. Der in der Bilang aus-
gewieſene Verluſt wird auf neue Rechnung vorgetragen. Jn der
Bibanz werden u. a. ausgewieſen Vorräte mit 1927 244 Mark,
Debitoren mit 603 158 Mark, während Kreditoren 4 420 613 Mark
zu fordern haben.

Meuſelwitzer Braunkohlen und Brikettwerke, Akt.-Geſ.,
in Meuſelwitz. Das Geſchäftjahr 1916/17 brachte der Geſellſchaft
einen neuen Verluſt von 31 978 (i. V. 19 499) Mk., wodurch ſich
der Verluſtvortrag auf 187 189 Mk. erhöht. Für Abſchreibungen
wurden 94 758 (81 694) Mk. verwandt. Die Vermögensrechnung
verzeichnet bei 1 Mill. Mk. Kapital an Hhypothekenſchulden
1 393 609 (1 396 800) Mk., Reſtkaufſchulden 207 327 (288 994) Mk,
Akzeptverbindlichkeiten 30 460 (38 066) Mk., laufenden Schulden
15 071 (33 161) Mk., und an Bankſchulden 609 714 (351 572) Mk.
Die Außenſtände betragen 40 330 (49 098) Mk., die Vorräte 87 928
(40 822) Mk. und bar 2955 Mk.

Der RuhrkohlenAbſatz im Juni. Der Verſand der Ruhr
kohlenzechen im Juni war der höchſte ſeit Kriegsbeginn erreichte
Monatsverſand. Die Verſandſteigerung verteilt ſich ziemlich auf
alle Sorten, beſonders indeſſen iſt der Koksverſand auf einer
hohen Verſandzahl agngelangt. Jnfolge der günſtigen Transport-
verhältniſſe konnten die Lagervorräte weiter erheblich verringert
werden. Die Nachfrage nach allen Sorten Brennſtoff bleibt
n wdert ſtark, ohne daß es möglich iſt, ſie befriedigen zu
können.

Zur Stillegung von Zementwerken fanden, wie die „Berl.
Börſengztg.“ hört, am Sonnabend in Berlin zwiſchen den Ver-
tretern der Zementwerke und den maßgebenden Regievungsſtellen
h rngen ſtatt, über deren Ergebnis noch nichts Beſtimmtes
vevlautet.

Die Ueberlandzentrale Oſtharz, Ak.-Geſ., hat im letzten
Geſchäftsjahre 407 400 (i. V. 149 300) Mk. brutto verdient. Der
Reingewinn beträgt 73 400 (48 000) Mk. Das Anlagekonto ſteht
in der Bilanz mit 1 129 700 (1027 100) Mk. Bei einem Aktien-
kapital von 1 Mill. Mk., worauf 25 Progent eingezahlt ſind, waren
890 200 (847 600) Mk. Kreditoren vorhanden. Der Erneuerungs
fonds iſt auf 74 000 (34 000) Mk. geſtiegen.

Letzte Telegramme
Die diesjährigen Ernteausſichten

Köln, 11. Juli. Die „Köln. Ztg.“ erfährt von
ner Stelle aus Berlin, daß ſich heute ſchon mit Sicherheit
ſagen läßt, daß die diesjährige Ernte weſentlich
beſſer ſein wird, als im vorigen Jahre. Der Körner-ertrag wird, wenn auch die Frucht niedriger ſteht, größer
ſein. Die Frühkartoffeln dürften zwar durch die Trocken-
heit etwas gelitten haben. Für die Entwickelung der Spät-
kartoffeln wird jedoch der jetzt eingetretene Regen ſehr
günſtig ſein. Außerdem haben wir eine erhöhte Zu-
fuhr aus Rumänien zu erwarten, die in den nächſten
Tagen beginnen wird.

England zur politiſchen Kriſis in Deutſchland
Amſterdam, 11. Juli. „Handelsblad“ meldet aus Lon

don: Alle Blätter ſchenken den Telegrammen über die
politiſche HKriſis in Deutſchland beſondere
Beachtung. Selbſt die Erregung gegen die verantwortlichen
Stellen wegen des Luftangriffes wird dadurch zurück
gedrängt. Jm allgemeinen beurteilt man die Ereigniſſe in
Deutſchland möglichſt objektiv und enthält ſich abfälliger
Kommentare.

Zur engliſchen Baumwollkriſe
Berlin, 10. Juli. Jnfolge der Baumwollkriſe

ſtehen dem Mancheſter Guardian“ zufolge zwanzig
bis fünfundzwanzig Prozent der Spinnbänke von Lan-
caſhire ſtill und das Geſchäft liegt ganz darnieder. Die zur
Ergreifung geeigneter Maßnahmen eingeſetzte neue Baum-
wollkontrollkammer ſandte Formulare zur Ermittelung der
Rohbaumwollbeſtände der einzelnen Spinnereien ſowie
deren Wochenverbrauches aus. Wie peſſimiſtiſch die Lage
beurteilt wird, ergibt die Tatſache, daß einige Spinnereien
ohne das Ergebnis der Ermittelungen abzuwarten, den
Betrieb vereits gänzlich eingeſtellt haben

Der franzöſiſche Heeresbericht
vom 10. Juli nachmittags: Der Feind ſetzte gegen 9 Uhr 30 Min.
unvermutet einen heftigen Angriff auf die Stellungen am Denk-
mal von Hurtebiſe und am Drachen an. Die Angriffswellen
konnten unſere Linien nicht erreichen und löſten ſich auf, nach
dem ſie ſchwer gelitten hatten.

Griechiſche Spende für Frankreich
Baſel, 11. Juli. „Havas“ meldet aus Paris: Anläßlich der

Rückkehr Venizelos in das Miniſterium und der Wieder
aufnahme der früheren Beziehungen zwiſchen Griechenland
und Frankreich ſtellte der griechiſche Reedereibeſitzer Nico-
laus Ambaticlos der franzöſiſchen Regierung die Summe
von 590 000 Franken zur Verfügung, aus deren Zinſen
Angehörige der im Kriege gefallenen öſiſchen Seeleute
unterſtützt werden ſollen.

Gewinn Auszug
der

10. Preuss.-Südd. (236. Kgl. Preuss.) Klassen Lotterie
1. Klasse. 1. Ziehungstag. 10. Jull 1917

E jede gezogene Nummer sind gwel gleloh hohe Gewinne gefallen,
und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer in don beiden

Ahtellungen I und II

(Ohne Gewuhr.) Nachdruck verboten.
In der Vormittagssziehung wurden Gewiang her 60 Mark gerggen

2 Gewinne zu 5000 M 67210
2 Gewinne zu 3000 M 1322480
2 Gewinne zu 1000 M 166504
2 Gewinne zu 600 M 20210 Gewinne zu 400 M 68697 689246 141780 150662 902747
16 Gewinne zu 300 M 9109 14187 654544 188217 149628 157981

172425 208821
223 Gewinne zu 200 A 31073 509410 80054 97867 1116109 122480

129426 160227 195760 196873 206144
76 Gewinne zu 100 M 1808 7671 15200 25286 309386 82219 32513

33561 390868 45108 54222 56320 58132 67464 69125 78603 80511 684873
87982 98849 110026 114984 122079 144477 149708 1653094 161165 161701
169226 170853 171186 174400 163660 197669 203038 205925 206717
212372

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 50 Mark gezogen.
2 Gewinne zu 30000 M 1096792
2 Gewinne zu 500 M 648302
2 Gewinne zu 400 M 109289
14 Gewinne zu 300 M 21794 24939 85637 96648 109854 180650

177916
20 Gewinne zu 200 M 6342 38501 113955 137668 188906 1406502

141122 1518680 212558 212957
78s Gewinne zu 100 M 14179 15977 19284 82760 35810 43216

48727 650341 56409 74547 82027 84035 87621 89344 93249 99440 104142
108251 119088 126008 126192 133041 134538 137069 152601 16565664
157411 164302 165885 166160 171515 176194 183395 166533 1809609
196854 200261 209035 211566

Waschwasser- Tabletten
zum vornehmen Parfümieren und Weichmachen
Ertfrischend des Vaschwassers Belebend

Veilchen, Maiglöckchen, Flieder, Rose, Ideal, Ficktennadel
35 Pf., 60 Pt., 1,00 D.

HAUTAL-Blumenbäder
hinterlassen auf der Haut einen zarten Duft;
machen diese sammetweich, wirken ertrischend

Veilchen, Maiglöckchen, Flieder, Rose, Ideal
1 Bad 40 Pt., s Bäder 2,00 10 Bäder 3,75 M.

HAUTAL Fichtennadelbäder
Herz und nervenstärkend kräftigend
In Packungen: 1 Bad, s Bäder, 10 Bäder

Erhältlich in Parfümerien, Drogerien, Apotheken
Man achte beim Einkauf auf den Namen „HAUTAL-
Physochemilsche Fabrik C. Alfred Flscher, Berlin s 61 79

An- und Verkauf von Wertpapieren- Einlösunsg
von Zinsscheinen, Verzinsung von Geldeinlagen-Conto Corrent und We Verkehr ete.
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Haufen Sie Grundhesitz! Machen Sie rich sebhaft!

Das ſtärkt und feſtigt die Liebe zur Heimat
und iſt eine dauernde und ſichere Geldanulage.

Wir baben
gute ZJinshäuſer, einfache und berrſchaftliche,
ſchöne Candhäuſer mit Vor

zu Kleingärten
ſſendpa

und Hintergarten,
zuausgedehntes KAckerland r versleichen

Fernſprecher 5723.

Selten günſtige Gelegenbeiten.

Trouhandgesellschaft m. b. H.,
Halle, Königſtraße 3.

zu verkaufen.

Brombeer Blätter,
Hufblätter, Steinklee, Hirtentäſchel-Kraut,

Schafgarben-Kraut und Blüten
ſowie viele andere Kräuter, friſch und getrocknet, kaufen

Caesar Loretz, Halle,
Merſeburger Straße Tel. 6895,

und Sammelſtelle Steinweg 5, Tel. 6308

und für Nietleben, Dölau, CLieskau, Lettin, Bennſtedt, 5ſcherben
und umliegende Orte, die bequem zu erreichende Sammelſtelle:

Nietleben, Cröllwitzer Straße 25 a.
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